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Neue Erfolge der Armee des
Generals v. Linsingen.

Vas vollkommene Niederzwingen der Russe«
in Galizien nur noch eine Frage kurzer Seit.

Unser KriegAberichterstaiter Michcwd»Schott drahtet
mn 28. Juni:

Das siegreiche Vordringen der deutschen Armee des
Generals' v. Lmsingen hat die Russen, d« schon vorher
die westlich des S t r y j liegenden Brückenköpfe frei-
wrllig geräumt hatten, mm auch geswungen, Zuraw-
no endgültig  auszugeben; danut ist es gelungen,
einen der stärksten SÜitzprmkte der russischen Dnjestr-
stellungen in unsern festen Besitz zu bringen, aüervrmK
waren heiße Kämpfe  erfor-dersich, mn zu diesem
Ziele zu gelangen, und ostp r eu ß i sche Truppen,
die hier den schwierigsten Teil der Aufgabe, die Er-
Mrnwng des steilen Beryhanges jerrseits Znrovmv, zu
Wsen hatten, haben aufs neue unvergänglichen Ruhm
an ihre Fahnm geheftet. Das Gelände, das der von
Aasten und Süden konvneude Angreifer hier zu über¬
winden hat, ist auf viele Kilometer weit vollkommen
flach und ohne  jegliche Deckung, 'während der Ver¬
teidiger  von steilen Höhen aus den unten liegen¬
den Strom und die ganze hinter ihm liegende Ebene
unter wirkungsvollstem Feuer halten kann, dazu kommt
noch, daß der Dnjestr hier eirre Schleife  rnacht, und -
daß mehrere Bergnafen dein Verteidiger die Möglich¬
keit bieten, den über die freie Nene herankonrmenden
Angreifer von beiden -Seiten zu flankieren. In
dreitägigem  Ringen sind ötze Ostpreußen aller
dieser Sitzvierigkeiten Herr 'geworden. Schritt für
Schritt haben sie, nachdem der schwere Flußüberyang mit
Hilfe der wackeren Pioniere  bewerkstelligt war, sich
an den Berg herangearbeitet. um dann, oft ans allen
Vieren kletternd, die steilen Wände zu nehmen, die in
drei stark ausgebmrten Linien übereinander « rf dos
tapferste  vom Gegner verteidigt  wurden. Aller¬
dings war das nur mögsich: nachdem die Artillerie
zuvor das Ihrige getan hatte. Die gesamte« Batterien
der hier fechtenden Division, darunter mehrere schwere,
waren auf ein Gebiet von 800 Meter  vereinigt,
das mm solange mit Feuer überschüttet wurde, bis der
J nfanterieangriff nur noch stark erschütterte
Limen vor sich finden konnte. Die Russen müssen-hier
ganz ungeheure Verluste  gehabt haben, noch
als wir gestern den Hang hinauffichren, lagen zahl¬
reiche tote Russen hinter den .Deckungen, weil es trotz
vierundzwcmzigstündigerArbest der starken Auif-
Ämmrngskommaudosnoch nicht möglich gewesen war,
sie alle zu beerdigen.

Während hier die Ostpreußen harte Arbeit zu der-
richten hatten, waren nach links anschließend Teilst der
preußischen Garde  von Zydaczow aus in öst¬
licher Richtung vorgegangen und in Gegend von
Chodorow  hinter der nach Lemberg führenden
Bahnstrecke auf eine ebenfalls sehr starke  feirchliche
Stellung gestoßen. Der Dnjestr  hot eine ganze
Reihe,  in verhältnismäßig kurzen Abständen von¬
einander fast parallel  nach Norden laufender
Nebenflüsse,  die häufig zu Seeketten sich er¬
weitern und den Russen die Verteidigung  der
noch in ihrem Besitz befindlichen Teste Ostgaliziens
omßerotdentlch erleichtern.  Einer dieser Abschnitte
mußte bei Chodorow in schweren.Kämpfen genommen
werden, bevor die Vereinigung mst den von Zurawno
her vorgehenden Ostpreußen bewirkt werden konnte,
die ihrerseits inzwischen bereits Fühlung mit den¬
jenigen deutschen̂Truppen gewonnen hatten, die vor
einigen Tagen in" Gegend Bukaczowce nach schweren
siegreichen Kämpfen über den Dnjestr vorgegangen
waren. Im Lauf des Sonntags war es so gelungen,
das ganze westlich des S w i r z liegende Gebiet m
unseren Besitz zu bringen, okKohl die Russen die-̂ mtür-
lichen Vorteile dieses Hügelgelandes überall in geschick¬
tester Weise durch DerteidigungsonlagNi zu erhöhen
verstanden hatten. Jeder Fuß breit  eine kleine
Festung.  Jede kleinste Deckung  zum Stütz-
v u n kt cmsgebaut. Die Russen müssen viele Tau¬
sende von Hilfskräften  mit sich führen, mn
diese ungeheure Arbeitsleistung  von Erid-
befestigungen in so kurzer Zeit  bewerkstelligen zu
können, und auch sonst entfalten sie in der Ausnuvung
natürficher Verteidigungsmitteleine große Erftndungs-
gabe, die unseren Truppen immer neue Überraschungen
bereitet. So waren gestern morgen imsere Vortruppen
bereits in die jetzt trocken scheinende Niedcrisng des
Swirz eingedrungen, als plötzlich mächtige Masse r-
massen  aus sie eingestürzt kamen. Offenbar hatten
die Rüsten an einem der -weiter flußauf liegenden
Seen das Mffser ausgestaut  und die Standäinme
jetzt geöffnet. Binnen kurzem standen die trockenen
Gründe zwei Meter  hoch unter Wasser, so daß auch

dieser Abschnitt zu einem sehr starken Hindernis ge¬
worden war.

Leider beschränken sich die Russen jedoch nicht dar¬
auf, ihre unbestreitbare Tüchtigkeit in der Durch-
iührsng des Rückzuges durch Ausnutzung natür¬
licher  Bortmle zu unterstützen. Auch vor unerlaubten
und schä n d lichen Mitteln schrecken sie nuht zurück.
So habe ich selbst Explosivgeschosse  gesehen, die
ie in chvon Maschinengewehren gegen fechtende Trup-
j&x verwendet haben und deren furchtbare Deüwuckdun-
gen in mehreren Fällen bereits fkftgestellt werden
sonnten, doch trotz allen diesen Schwierigkeiten, deren
Größe in vollem Umfange wohl erst nach dem Kriege
-wird ermessen und dargestellt werden können, beherrscht
ein freudiger Siegergeist  all unsere Truppe« .
Es geht ja vorwärts,  das ist -die Hauptsache,
rmd wie jed -er einzelne Mann , so ist auch die
Führung an allen Kommandostellen  von
jerrem sicheren Siagesbewnßtsein  enfirlkt, das
allen Bewegungen eine so iwnwide rsteh li che
Stoßkraft  verleiht. So habe ich überall den Ein¬
druck gewonnen, daß das vollkommene Nieder?,wingen
des in Galizien kämpfenden russischen Gegners trotz
aller verchwifeNen Geyemvehr nur noch eine
Frage kurzer Zeit  sein kann. W-T.-B.•
wie der russisch« Rückzug erzwungen wurde.

Englische Beschämgungsverfnche.
Sr . Amsterdam, 3V. Jnni . (Eig. Drakrtbericht. Ktr. Blnh

Der Petersburger Korrespondent der ..Times " meldet, daß
die Deutschen den RückzngderRussen  durch eine plötz¬
liche Verschiebung großer Truppeuabteilungen und durch ge¬
waltigen Aufwand von Artilleriemunition erzwungen haben,
mit dem die Rüsten nicht wetteifern konnten. Die Verluste
bl-r Deutsch« , in diesemS'-tf werden auf 3800 Mann geschätzt
und die Ser Österreicher nicht siel iittu jwumunft
Lembergs,  die in Petersburg mehr beklagt wird als von
der Feldarmee , erfolgte in großer Ordnung und ist für die
militärische Lage nur von geringer Bedeutung. Die Erfolge
in Galizien haben den Frieden kaum näher gebracht.
Aufgabe btt  Reise des Zaren an die Front!

Br . kkstrksttania, 30. Juni . (Etg. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
„StftwUwfinr" meldet, daß der Zar die ansetretrue Reife an
die Fr« »t aufgegeben uud nach Zarfko e Sfrlo
zmmckgekehrt ist. M iiisterdrä ftdeut G v re mti kt n ist
ebeufaüs in Zarfkoje Sseko eingc traffe«.

Das neue orthodoxe „Bistum für Galizien"
zieht fich bis Mew zurück.

Br . Petersburg , 3Q. Juni . Mg . Drahtbericht . Ktr. Bin .)
Die Leitung der rnffischen Kirch».« Galizisus sollte nach dem
Fall von Lemberg «ach Brody an der ruffischen Grenze ver¬
legt werden. Jetzt ist aber dem Bischrz Eulogius  amtlich
milgeteilt worden, er soll« das neue galiztsch, Bistum nach
Schitomir  im Gouvernement Wolhynien vvlegen und
die weitere Verlegung nach Kiew  im Auge behalte,.

Neue ruMsch« finanzielle Mahnahmen
W T --B. Petersburg , 30. Juni . (Nichtamtlich.) Die

Staatsbank hat eine Vorschrift erlasten, Gold  nutzt mehr in
Umlauf zu bringen , sondern der Staatsbank zuzuführen
Eine kaiserliche Verordnung ermächtigt den Finanzmrnister.
kurzfristige Staatsscheine für eine Milliarde
Mark  auf dem Londoner Markte zu begehen.
Moratoriumsverlängerung und Lebensmittel¬

versorgung in polen.
W- T .-B . Petersburg, 30. Juni . (Nichtamtlich.) Der

Mm itterrat bat beschlosten, das Moratorirun für Polen  um
vier Mouate zu verlängern und drei Millionen Rubel
anstatt der verlangten 8 Millionen für die Versorgung War¬
schaus mit Lebensmitteln zu überweisen.

Ein österreichisches Budgetprovisorium.
W -T --B- Wien, 30. Juni . (Nichtamtlich.) Die „Wiener

(Zeitung" veröffentlicht ein sechsmonatiges Budgetpro-
mforiurn . _

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Ein mihlungener Zliegerangrifi
auf Zrisdrichshafen.

W-T .-B. Stuttgart , 30. Juni . (Nichtamtlich.) Das
Württtembergische Kwegsministerium teilt mit : Am 27. Jun :.
am 10 Ufir W Min . vormittags , näherte sich ein ftanzö-
sicher Doppeldecker  von Konstanz her Frteorichshafen.
Schon beim Anzüge  wurde er heftig von Artillerie be¬
schossen. Er setzte infolgedessen den Flug nicht dicht über
Friedrichshafen fort , sondern machte eine Schleife über das
Seeufer westlich der Stadt , wobei er drei Bomben,  die
keinerlei Schaden anrichteten , abwarf . Eine fiel in den Ser
bei Manzell , die anderen in das Gelände zwischen Schnetzen.
Hausen- Waggerhausen und das , Seeufer . Nach dem Ab¬
wurf der letzten Bombe entzog sich der Flieger dem Artillerre-
feuer durch seinen Wegflug  in der Richtung auf Kon-

■- -- -- 1- 1
stanz. Wie aus Schweizer Zeitungen zu entnehmen ist,
mutzte er später auf Schweizer Boden  lantzen . wo tx
fest genommen  wurde.

Die letzte veschietzung von Dünkirchen.
Rotterdam, 30. Juni . (Ktr. Bdr.) Der ,Matin " teilt

iliber die ns« Besttzietzung von Dünkirchen  d-nnch fchfuWZ
Gchchühsen,er der Deutschen noch folgende Etnzslheiten mit:
A«n Dte :'.stag :nrwgen gegen 3 Uhr wurden die Bäwcchuer von
Dlinkirrben durch eine gewÄiigc Kanonade geweckt. Erschreckt
stürtziten sie ans den Häusern , -um zn sehen, was geschehen sei.
Sie brauchten nicht lange in Ungewißheit za bleiben, denn
bald brnruf ließ die Sirene,  die bei einer Beschießmlg die
Bürger zu wannen hat , ihre heulende Stimime über die Stadt
hiin ertönen . Gleich droanf w-nnde ein schwerer dröhn en¬
den Knall  verrnrmmen und nun hagelten eine ganze Z« t-
lang in lmnuterbrochener Reihrnsotge von etwa 6 bis 7 Minu¬
ten Granaten in die Stadt und auf die Berteidtzpuingswerle.
Sie zerstörten Häwser, töteoen und vertrumdeten eine große
Anzahl Mewschen. Nicht weniger als 4 8 38-3entimeter -Gr .-r-
naten würben auf Dünkirchen geworfen. Auch feindliche
Flieger  tauchteu wahrend de? Granatfeuers itber der Ŝtadt
aatf. Sie würben aber durch die französische Artillerie so hes-
Ug beschossen, daß sie bald tvieher verschiqanden.
Die Brrweicktmy der Neunzeh»j«hriscn in Frankreich

fiir hie Front. *
W -T .-B - Lyon, 30. Juni . (Nichtamtlich.) „Noiwellffte"

meldet aus Paris : Der Kriegsminister gibt bekannt, daß die
Mannschaften der Jahresklaste 1916 unter keinen  Um-
stäuden vor einem später festzusetzenden Zeitpunkt an die
Front gesandt werden dürfen . Eine Ausnahme bilden die
Kriegsfreiwilligen,  die an die Front gesandt wer¬
den dürfen , sobald ihre Ausbildung genügend  fortge¬
schritten ist.

Die neuesten englischen Berlnstlifteu.
W T.-B . London, 30. Juni , flüchtamtlich.) Die letzt»

LerknsMste weist 123 Offiziere und 2076 Monn auf.
W . T.-E,. SviibvU, 50. Juni . 9Ve N <sr.

lustli  st e vom 29. Juni nennt 31 Offiziere und 1863 SPiotou
Dev Austausch bet  Schroerverwmideteiu
W . T .-B . Berlin , 30. Juni . (Amtlich.) Der Beginn des

Aust « « schs der sch werverwundeten  Deutsche«
und Fruuzusen ist für »en 10. Just , vsn Kmchuuz oder Lyon
i«Sgehe«d. in Aussicht genommen. Züge der zurückkehreudeu
Deutsche» werden am 11. Juki täglich um 8 Uhr vormtttugs

ruhe  erreiche« . Die Miterbrrugungder Schmerverwuudetrn
erfolgt in Reservetazaretten  in Karlsruhe, mrdwenn
diese nicht ausreichen, in Mmmhrim. Sämtliche zurück-
tehrruden deutschen Oeerrsaagehörigril werden » rrwrifu« ,
erhalte», bereits von .Konstanz aus, ihren AngehörigenNach¬
richt von ihrem Eintreffen in Deutschland zn geben nutz da¬
bei mitMteilen in welches Rrservelazarrtt sie komme«. Bor
dem Eintreffen dieser Benachrichttgung haben Anfrage« « t
irgend welche mstttärische Stellen keinen Zweck.

Sir Edward Greh wieder in London.
W. T.-B. London, 30. Juni . (Nichtamtlich. Router.) Sir

Edward G r e y ist nach London Mrückgekehrtund wird binnen
l.uwzLnr dir Arbeiten im AuSwärtiigen Amt wieder auf¬
nehmen. (? !)
nie kanadischen Verlusten auf denSchlachtfeldern.-

W. T .-B - Amsterdam, 30. Juni . (Nichtamtlich.) Die
„Astvci»txd Preß " meldet aus Ottawa:  Die Verluste der
Kanadier bis zum 7. Juni 80 0 8 Mann,  wovon
1212 tot, 8230 unf, Igtzg vermißt sind.

Die »rstickenden Gase.
Ein neuer envischgr Bestechungsbersuch.

W.  T .-B. Berlin, M. (Nichtamtlich.) Di „Nord¬
deutsche Allgemeine Zertunz >ĉ E : Die Firma G. Street
«. Co . Ltd.. London, die als amU.O Agentin des engkifchen
Handelsminffternrms bezeichnet wrri', versendet seit vorigem
Mvrmt ein gedrucktes t Tart Rund¬
schreiben  an die Zeitungen noutralec ^-nider, in welchem
sie ihnen einen kleinen Artikel über die Re., rftrzzeners an
Oberhäute am 28. April über die deutsche ct ,
stickender Gase  aabietet und sich bereit erl ^ A r̂S.
lagen die den Zeitungen erwachsen könnten", natJf
Eingang der Rechnung, also in ied r geforderten Höhe. fI>
iuettcn In dem Artikel, von welchem die „Norddeutsche'
pbotographisthe Nachbildung bringt , wird . anSgeführt, da,
Deutschlands eine der Mächte sei, die die Haager Kon¬
vent ton  Unterzeichneten , deren einschlägigen Artikel die
Zuschrift folgendermaßen wiadergibt Die Vertragschließerrdwt
Mächte kommen über in , sich des Gebrauchs von Geschosteu zu
enibaltcn , die eine Berbreriung ersttckendcr oder
giftiger Gase  zum Zweck hoben.

Die „Norddeutsche" bemerkt dicrzu : Der vorsteHenhe
Artikel enthäst mehrere wesentliche llnrichtigkerten,
&ie schwerlich auf ein bloße« Versehen zuruckgetührt werben
können. Zunächst ist in den Ausführungen .Kitch-ners der In-
halt dcS sogenannten Artikels der Haager Konvention, das
heisst der zweiten Erklärung der Haager Konferenz vom
29 Juit' 1899 LUUKtai wiÄecgegrüen. Dw Erklärung bautet
in der amtlichen deutsch,m übers«tzu.rs : „Die vertrcmfchchehen.
i>tn Mächte unterwerfen sich gegensei -tig  einem Beubst,
solche Geschosse zu. verwende«, deren emsiger Zweck ist, , er.
stickende oder giftige Gase zu verbreüsn ." Die Wcrtz,
„deren einziger Zweck  rst " war auf bei  Havtzer Kon-



«eite «. rrvo«»°Ltt.8s«»e- Erstes Blatt. Wieffba - rner . Tagblatt . Mittwoch, 3«. Juni ir»1ö._ Nr. 2U8.
$tt££td tat ®<ser # iaa referier Trörterunsen . Dir bildeten
W» « r^ ore beteÄWtc Dt»«rteu die Voraussetzung für die
üntcrMchchmrng der SrLärnn «. Zu den Unrcrzcrch-
rutt -n der feSärirrtg gehör: indes Graß-Britannien nicht.
Die von der englischen Firma versandte Lifte der Zeichner ist

s cht. Sir wirst zunächst m  Zeichner und Ralift-
Lckimse!' durchostmnber. so Laß der Anschein erweckt wird, als
habe Darttchlsnd erst spät und nur ividerftrebend gezeichnet.
In der Tat aber zeichnete Deutschland  die Erklärung
nstt 28 anderen Staaten am 29, Juli 1899. Ts ratifizierte
die Tickkärung am 4. Dezember 1990 und war einer der
Kosten Staaten,  welcher die RairsttatisnSurkunde hinter¬
ieste.

Mter den -Staaten , dis dis Erklärung bekämpften und
rächt antaaekfeneten , befand sich England  und die B e r -
dtn ig  i e n St «a  t e a . England hat sich, nachdem es un
Bsronkttege von k>en berüchtigten. gistige Gase versendenden
äg & tgumatzv  reichlichen Gebrauch gemacht hatte, erst bei der
zweiten  Haa »ei Friedenskonferenz veranlagt gesehen, die
Erklärung nachträglich  zu zeichnen und zu ratifizieren.
Die Bereinigten Staaten  traten ihr bis zum heutigen
Tage nM bei. Me heuchlerisch  übrigens der mit solchen
Mitteln durchgestchrie Feldzug unserer Gegner gegen die An.
Wendung der Gfesschvfse durch Deutschland ist, mit der
unsere Feinde vorangegangen  sind , ergibt sich aus den
BerhandLrrngen des englischen Unterhauses. Dort ritzte Slr
38. P Bhles an die Regierung die Arrsrage, ob auch die eng.
Ksthe Sdogieruu« Gase verwenden werde, die nicht «grausam»
oder urnmurschkich in ihrer Wirkung seien".. Der Vertreter der
Negierung!, Tennond , «attwartete , er hoffe, dah die beabsich-
tigten Mittel .wirksam"  seien , ob sie grausam seien oder
Nicht, 8i « L er nicht fa^en. über die in Arbeit befindlichen
französischen GaSgeschossc  berichvet die «Gazette
de Lausanne " . Di« Arbeiten der französchen Chemiker er.
ziekten entsetzliche Ergebnisse (Resultats effroy.
albt« ) und wir glauben nicht fehl zu gehen, wenn wir sagen,
dcch sie den deutschen Heerführern , welche di« Anwendung er»
stickender Gase gepredigt haben, undenkbare Schmerzen und
Stunden der Angst bereiten werden. ' (Abgvdruckt tn der
«Hmmurität " dam 17. Juni .) Das ist die Moral  der
Lärch« . *k  mit HÄse von Bcstcchungsgeldern di«
fremde Presse erkaufen  will , um mit gefälschten
Vertragstexten Bestechungs mache zu treiben.

@hte Aussnhrsteuer in Algier.
V . T .-B. Paris , Ad Juni . (Nichtamtlich.) Der „Temps"

meldet aus Algier:  Die Fianzdelegationen nahmen den
Sdttrag auf Einführung von A u s f u h r st e u e tu an.
welche für die Ausbalancierung des Haushalts notroendig
stutz. Tue AnsfnhEeuer beträgt für Wein  28 Centimes
pro HM - Kter. Kr Eisenerz  40 Centimes pro Tonne , für
anstere ErzeS  Franken pro Tonne , für Rinder  Franken
M Sentim.es pro Kopf, für Pferde  10 Franken pro Kopf.
Für Wein wird ferner eine Steuer von 1 Franken 20 Cent,
pro Hektoliter emgeführt.
Das Cant btt  Disziplin und wunderbaren

Organisation »'
ftmPÄsifches Blatt über Douffchland» LebenSmikteivorrat.

— Finanzen und Kriegsbedarf.
B*. Genf . 30. Juni . (Eig. Dv-chtbericht. Ktr . Wn .) Nach¬

dem^kürzlich sm-Wösische sozurffstische Mütter , wie die .charnm-
uite " mth die „Gverne sociales davor gewarnt  hatten , mit
der Erschöpfung
und « « nrwnSmsnget zu rechne«, warnt heute ..Jonrnot des
DsbosS" vor demekbcn Jrrtürnern . Die svanzösische Meinung,
so jagt dos MM , stt z-chtreichen gefahotichen Jrrtiiekvern «us-
,gefetzt. -Die schöpft tä,lich Hve Eindrücke auS Nachmchten-
.M eL », wo lLgennnigLwt ..tnii Phantasie sich schlecht von
Wahrheit untettchefe -. Do hat bei spielte ist das Publikum,
nun AU»st feit sechs Monaten gelesen: Deutschland wird aus-
gehwngrrl werde» , die nsttoendWsten Lebensmittel haben dort
mweschwr»ql«t;« Preise erreicht, die Volksmenge zieht durch
Kr Straße « in* fordert Frieden . Aber DentfchSand ist das
Land der Disziplin,  wo alles wunderbar organisiert fit
z«r Erneickchi ip brr höchsten Leistungen, Das deutsche Pubsj-
kam hat sich gti»M°ig den L̂-erwaiktungsvvrsthrfften gefügt, eS
« »»artet heute ohne Angst die Ernte 1915,  es wurde vom
Hunger gerettet . Weit wsniger durch die SchmugMÄrng von
LtzbenSmrttÄn als durch die Ditziplin , der es sich zu fügen
veoftaad.

Dasselbe gilt ffir dve Finanzen.  Entgegen der Er-
wa-rtang viel« : Spezialisten hat Deutschland ohne offenbnve
Schsvüchnng die Frnanzlaften des Krieges ertpagen, die Milli-

Unlerhattungsteil.
Nus Kunst und Leben.

! belgische Satire auf England . (Eine dfesche
RemmSgade ., Zur Zeit von Englands „glänzend^ Verein¬
samung ' , damals , als es während des B>'-«ukrieges vom
fittllche« Gewissen der Welt in die Acht £-tlltt  worden war,
schrieb ein belgischer Dichter, Eugen Der older, eine kleine sa¬
tirische Dichtsag : „Albums Todesko- bs - Merkchen ist
,chen tooü ^ Rten und bewunder -^werten Mitgliedern der
Haager Kriedenskorffernz mit -er ihnen gebührenden Hoch-
achtsna ' gewidmet, und dem Eingang schrieb der Ber-gevndrrrete vntb *« „ ^ , — —
foffer die Worte : «Dies oamit man meinem Namen aus der
Liste aller « Äffchen k̂lubs streiche." Es ist ein Buch der
Empörung , des Ha>̂ - Seinen Geist zeigen Aussprüche wie
viest : Jfe V>̂ ' der sich nur mit Krämerei befaßt, träumt
von der Behe-"lchnng der Welt, die er mit seinen Wucherer-
istaklen nn^Enen möchte. „In usserm Jahrhundert find
eg Shylocks und die von Marlow gebrand-

BarabaS Flibustier und Diebe sind'S, die das eug-
ffHt Herz verkörpern." „Übrigens wird fie die Geschichte
* richt en " Nutz Dem older, oder vielmehr Herr Hariuguo

aus Amsterdam, durch den der Berfaffer spricht, prophezeit
den Enllekn Tartsfsts — «Tartusfe ist nach England gezogen
«ttd hot dort ein» , Laden eröffnet ", sagt Oskar Wilde — jenes
Waterloo , das sie einst dem ersten Napoleon bereiteten . . .
D-molder erzählt de« Traum von. Englands Ende, llm sich
die Schärst und Totste und stde Bewegungsfreiheit der Gro-
teske zu stcheru, ha: er eine Gestalt erfunden , die wirklich
«oe « Uzückendc Schöpfung dichterischer Laune ist: jenen
rwet» rn Holländer, Herrn Hariugus . Herr Haringus ist der
Typ des « ßĝ llärte », liberal denkende«, gutmütig friedfer-
t ^ an Bürrler », der keinem Kätzchen weh tun kann. Er ist
offen und äbrktch und liebt die breite ungezwungene Behag-
lichßttt. vemAPhmck abes Zugeknöpfte und Heuchlerische; ver-

Er , der kaum irgendwelche stärkere
das Eugjäuderkmn eine

artzen verschlingen. Das gleiche gilt bezüglich des Kriegs .-
bedarf  S. Wan hat sich bei uns zu oft beglückwünscht über
den Mangel verschiedener Metalle in Deutschland, Sie für dir
WmutionShLrstellulrg notwendig find. Gesetzt, daß diese t-at-
sächlich fehlten , so haben die deutschen Tbvmiker doch Eoftndun-
gen gemacht, die d»e reguiäve Fachrikation von Geschosien.Aber
Art ermöglicht. Menr-M hat die Stau «: Wilhelms II . ŝ »er-
schwe«herrsch Granaten verwendet, wie in den letzten Dionaten.
Wiegen wst uns also nicht in trügerischen  Illusionen.
Man darf nicht auf die Schwäche des Feindes r-ech.uen nach auf
die Hilst von Dritten.  Man mutz handeln , ails ab wir nur
durch unsere überlegene Kraft über den Feind tvinmphieren
könnten. Was die Dritten anbetrffft , so vermehren wir nicht
unsere Kvast, wenn wir jeden Augenblick um Beistand  er¬
suchen. Wst geben ihnen vielmehr einerr Begriff von ihrer
eigenen Bedeutung , den sie schon solvieso übertvoiben. Es
existiert noch eine andere Legende, die sich mit überraschender
Schnelligkeit verbrertei : Deutschland will den Frieden!
Deutschland denkt durchaus nicht daran,  ivm
Frioden zu bitten, es denkt nur daran , ihn uns aufzu-
zwingen . _

Oer Krieg gegen Italien . %
Schwere italienische Verluste in Libyen.
Rotterdam , 30. Juni . (Kst. Bln .) Holländische Rei¬

sende, die aus Niederländisch - Indien kommen, berichten,
sst hätten in Suez erfahren » daß die Italiener  bei ihrem
Mikzuge aus dem Innern Libyens  nach der Küste 1600
Tost und über 3000 bis 4000 Verwundete verloren hätten.

.Die Lage in Tripvlitanien.
Genf, 30. Juni . (Kst. Bin .) Ein eben aus Tripolis zu-

rückgekehrstr Italiener schildert die Lage der Kolonie als
kritisch,  jedoch nicht als verzweifelt,  wenn man sich
zu Truppensendungen  enffchließe . In der Gegend
von Tarhuna hätten die Italiener schwere Verluste  er¬
litten infolge mangelnder Vorsicht und eines ungeschickten
Manövers , taffächlrch sei aber die ganze Küstenyegeird ruhig.
Schwierig  sm die Lage im östlichen Teil von Tripolis,
von wo aus die Aufständischen gegen Weststipolis vorrücken.
Um indes den Besitz des Küstenlandes sicherzustellen, müsse
die jetzt ausgegebene Linie von Homs am Meer bis Garian
wieder besetzt werden, sonst müsie man ganz Tripolis neu er¬
obern. Ein schwerer politischer Fehler wäre es, wie die Re¬
gierung wolle, sich nur auf die Besetzung von Homs, Tripolis
und Suara zu beschränken.

Verurteilung eines französischen Pfarrers wegen
antimilitaristischer Propaganda.

W- T -B . Mailand , 30. Juni . (Nichtamtlich.) Dem
«Popolo d'Jtalur " zufolge ist der Pfarrer von Seni-
galli a vom Kriegsgericht zu 3 Monaten Gefäng¬
nis  verurteilt worden, weil er unter den Soldaten , die ins
Feld rückstn, antimilrtaristische Propaganda
trieb.

Ein rxtttfcffer Dampfer beschlagnahmt.
W. T -B . Rom, 30. Juni . (Nichtamtlich.) Die „Trr-

buna " rueldet, daß infolge eines Ministerialerlasses der
deuffche Dampstr «Jtalia ", welcher fest Kriegsbegrnn im

fccjucfi eiert toiulc.
Der Kapitän hat den Befehl erhalten , das Schiff zu ver¬
laßen . Diests wird nack Neapel gebracht werden, da d« Se¬
questrierung von zwei R e a p e l er Firmen zwecks Deckung
ihrer Guthaben beantragt worden ist.
Salandras Reise ins königliche kfanptqnariier.

* „ Allerlei Mutmaßungen.
Genf, 30. Juni . fKst. Bln .) Die Reife SakondraS

zur Front  rief rn den politischen Kreffen Jtalieiis
groß es Aufsehen  hervor . Man erinnert an das De-
stet , das den Prinzen Thomas von Savoyen zum Stellver¬
treter des Königs ernannte und ihn beaufstagte , alle Ge¬
schäfte der öffentlichen Verwaltung und Geschäfte dringlichen
Charatters zu erledigen, das aber Geschäfte größerer Wich,
trgkeit der Entscheidung dos König? vorbehielt. Die Reise
Salandras erfolgte nach mehreren - Ministerratssitzungen.
Zutreffend erscheint die Annahme, daß sie durch die Lage
auf dem Balkan  veranlaßt wurde. Der „Avanti " meint
sogar, daß ihr G^ üchte über den Abschluß eines Ab¬
kommens ,» ffchen Österreich - Ungarn und Ser-
bien  zuo "nnde lägen.

urp.nttivc Abneigung, und mtt Lust verzeichnet er alles, was
/emem Widerwillen recht gibt. Der Hatz gegen England ist
seine ftxe Idee , und wenn man an diesem Punkt rührt , ver>
kehrt sich seine Sanfstiut augenblicklich in schäumende
Rastrei . Der Burenkrieg hat Herrn Haringus ganz aus
dem Meichgewicht gebracht. Jede Niederlage der Engländet
ist ihm ein Fest. Jede Kunde von neuen englischen Schänd-
lichkeiten erweckt wilde Rachegedanken in ihn: . Er lebt nu:
noch in seinem merkwürdigen .Hasse, der ihn selbst im Traum
der Nacht nicht losläßt . Und Herr Haringus träumt . Er
sieht das Blatt der Weltgeschichte, auf dem Englands Ende
berichtet wird. Er sieht die komische Verlegenheit der Regie-
rung , als die Nachricht kommt, daß ein Häuflein Buren an
Irlands Küste gelandet. Dauer begleitet er die Mission nach
dem Konttnent , die bei den Regierungen dagegen protestiere:»
soll, daß 300 Buren Albion, das nur noch 20 000 Söldner
hat . zu überfallen wagen ; begleitet sie bis hinein nach Ruß¬
lands Schneegefilden, wo sie samt dein alten englischen Pre-
stige den Untergang findpt. Und, seinen Traum weiter drch-
tend, läßt er John Bull , den alten Heuchler, die Buren
empfangen, freundlich vor ihnen katzbuckelnd, während er
schon die Meuchler geduugen hat, die den Braven den Garaus
machen sollen. Herrn Haringus ' Haß schafft wirklich dich-
terffche Bilder von satirffcher Schlagstaft und einer Größe
des Komischen, die manchmal ans Grausige streift . Das
Charakterbild Englands , wie es sich ihm während des Buren-
stieges enthüllt , setzt sich ihm in Gestalten um, die sich un¬
heimlich eimprägen. Es war ein guter Gedanke des Verlages
Georg Müller ,n München, dieses köstliche Büchlein, das ein
Belgier schrieb, ehe sein Vaterland daran dachte, sich zum
Vorspann der „alten Diebin England " zu machen, jetzt in?
Deutsche übertragen zu laffen.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Dr . HanS E s s e r , der ausge¬

zeichnete langjährige Londoner  Berichterstatter der „Köln.
E ^ ist am 19. Juni in London gestorben. Der 76jährige
«chrfftsteller ist ein Opfer der grausam « englischen Kriegs-

I Kundgebungen gegen den Papst in Rom.
Br.  Essen, 30. Juni . (Eig . Dn-htbewchMsttr. « #.) . Wie

der „Essener General iaz . ' durch einen nsurralen 3erirfjba>
statter auf Umwegen aus Rom', erfährt , häufe«  sich dort ge¬
fährliche Kr .'idgĉdungea, die unter dem Schein euter Lrch,
lichen Bewegung omstveten, gegen >den Papst DemedÄt XV.
Ms Mönche verklcodete Verbrecher  fordern die ÖchenUich»
leit zu einer neuen  P a p st w a h l auf , falls der Papst sei««
bekannte Unterredung mit ds:n Pariser JauLnalisten La Tapip
nicht wrderruft.
Italien und die DardaneAenaktion»

Trotz des Widerrufs der „Agenzia Stefani " betrefft
einer Teilnahme Italiens am Dardanelleminternchmen ŵird
in London das Bemühen fortgesetzt, den Krieg zwischen
Italien und der Türkei herbeizuführen . Aus London näm¬
lich erhält die „Agence Havns " die Meldung, daß der tür ».
sähe Botschafter in Rom seine Pässe verlangt habe. So
weirig ausgeschlossen ein derartiger Schritt des türkrschen
Botschafters in Rom zu dem gegebenen Zeitpunkt erscheint,
so durchsichtig ist der Zweck, den die englische Regierung ver¬
folgt, wenn sie in diesem Augenblick, unmittelbar nach dem
erwähnten Widerruf der „Agenzia Stefani ", jene Nachricht
ausstreut . Da aber die i ta li en i sch e Preffe sich mit dem
Inhalt des offiziösen Widerrufs vollkommen einvcrstande«
erklärt hat, ist es gegenwärtig nicht glaub hilft, daß der Lon¬
doner Havas -Meldnmg etwas anderes als ein englischer
Wunsch zugrunde liegt. In dieser Auffassung kann der
Eifer , mit dem von italienischer  Seite den Balkan-
staaten,  insbesondere Bulgarien , der Anschluß  an
das Dardanellenunternehmen empfohlen wird, nur bestärke».
Die italienische Preffe behandelt die Tardanellenfrage äugen,
scheinlich nach dem Satz : Harmemanm, geh' du voran. Wenn
sie dabei den Balkanstaaten vorstellt. Laß ihr Anschluß an
den Vierbund diesem unmittelbar das Übergewicht verschaffe»
müffe, wenn sie nirmentlich durch das Eingreifen Bulga¬
riens  das Sichcksal der Dardanellen für sofort enffchieden
erklärt , so vergißt sie, wie wenig Interesse  die Balkan-
staaten daran haben, dem Vierbunde das Übergewicht zu ver¬
schaffen, und wie sehr  Bulgarien befürchten muß, daß eS
an den Dardanellen zum Vorteil anderer  Staaten das
Blut seiner Sühne vergießen würde. An diesen Tatsache»
wird durch die phantafievolle Nachricht der Turiner „Stampcr*
(die allerdings . vorsichtigerweise auf die Mitteilung eine-
englischen Admirals Bezug nimmt ), daß die Forcierung der
Meerengen fort schreite,  schlechterdmgs nichts geändert.
I t a l i e n § A b n e i n u n g, fick, an dem Dardanellenabe » .

"er zu beteiligen , dürste auf die Balkanstaaten einen u»,
gleich größeren E .iidiuick machen, als die Versuche italiem»
scher Blätter , den Balkan ft aaten  eine Last aufzu¬
bürden, die Italien s e l b st aus stiftigsten Gründen nicht
tragen  mag.

Der Krieg gegen England.
ver §all des „William p.

Die amerikanifibe Note.
W. T .-B . Washington, 30. Juni . (Nichtamtlich. Reuter .)

Das Staatsdepartement veröffentlicht bin Text der Note,
die am 24 Jurri an die deuffche Regierung ' geschickt . orten
ist. Die Itote ersticht Deutschland um Aufgabe der Weige¬
rung , in direkte diplomatffche Behliandlungen über die ameri.
kam scheu Ansprüche wogen der Bevsenkuag des Dampfer»
„Frye"  omzutreten . Sie erklärt , da Derttfchla»d die Ver¬
antwortung  für die Versendung anerkennt , so -sei eine
Verhandlung vor dem Pristngericht nicht nötig. Die Ver¬
einigten Staaten fühlten sich an, dieses nicht gebunden mid
weigerten  sich , den SbandpunLt oinzzmehmen, drß
Deutschland das Recht habe, die Berfrachtung von Bann¬
ware auf amerikanischen Schiffen  dcckmrch zu
verkindcrn , daß es die Bannware und das Schiff, das sie
führt , zerstöre.

Nach allen Erfahrungen , die wir in unserem HandeLÄriry
gegen England geinacht haben, muß der von der arnerikmu-
schen Regierung eingenomtkene Standpunkt befremdend er¬
scheinen. Wenn unsere deutsche Regierung -und die tmi-ch
beauftragte Admiralität nicht in jeder Weise z-u verhindern
suchen, daß Bannware nach England gelangt, so könnte mit
demselben Recht ja auch geltend gemacht werden, daß wst me
amerikanischen Waffen- und Munitronszwstchren ruhig ge¬
schehen laffen mutzten, ohne deshalb auch »ur die Fcmst in der

fühmmg. Er wurde mit vielen anderen Deutschen in dir be¬
rüchtigte Olympia  geschleppt und dort in wLmigen Bar.
hältnissen so lange festgehalten, bis s« ne Gesm^ helt ev.
schüttert war und er seine» Peinigern unter de» Hände» zu
sterben drohte.

Dr . Ludwig Kaser,  das bewährte Mitglied der Sinkt-
garten Hofibühne, tritt nach Ablauf dieser Spielzett in den
Ruhestand. Kaser steht im 7b. Lebensjahre.

Die Wiener Hofoper kündigt ffir die nächste Spielzett
anläßlich des Künstlerjubiläums des einarmigen Grafen Geza
Z ich y die Aufführung von dessen Ballett „G tmmO " an.

Der bekannte Schriftsteller Ludwig Ganghofer  wird
am 7. Juli seinen 60. Geburtstag feiern . Er woW geget»
wärtig aus dem östlichen Kriegsschauplatz, wird aber Anfang
Juli für einige Zeit nach München zurückkehre« .

Bildende Kunst und Musik. Der Opereitenkomponist
Alfted O e l s chl ö g ■>. I ist im Alter von 68 Jahren vor kurzem
in Leipzig  gestorben . Noch bis vor wenigen Jahren inri-
gierte er in Franzensbad  die Kurkapelle. Seme Ope¬
retten -«(«Sähelm vom Berg "» und „Landstreicher") sind der»
gossen, aber von seinen umronigfachen Scckmtstücken werden
noch viele gespielt.

P u c c i n i hat die Komposition seiner neuen Oper „D i«
D o r f s chw a l b e n" vollendet. Cr hat bekanntlich dazu den
Text der Wiener Libretisten Willner und Reichert  be¬
nutzt. Das Werk wird aber weder in Österreich noch rn
Deutschland zur Aufführung gelangen.

Caruso  stellte sein Landhau-s bei Florenz dem italstni-
schcn Roten Kreuz zur Verfügung . (PurctmS Villa dient
bereits diesem Zweck.)

Wissenschaft und Technik. Im Kampfe für das Vater¬
land fiel der Geologe der König!, prvuß- Geologischen
anstalt in Berlin , Dr . Phil. Otto Renner,  Lentnrmt d. A.
rn einckn Reserve-Jnfanterie -Regiment.

Die nationalistische italienische  Presse hat einen
Feldzug gegen dst weitere Verwendung von TeubnerS
Klassiker - Ausgaben  in den italienischen GynmästM
eröffnet,



Rr . _ Mittwoch , 30 . Jmn ISIS.
Drsche baßen  zu hülfen . Diese oerhäugitisvolle Unterstützung
von amerikanischer Seite aber rst'S ja gerade, die unsere
KErftebooft zu größerer Wachsamkeitamb vermehrter Tätig-
feit getrieben hat. Amerika aber kann — wie das bereits
wehrfach cruLgefähri wurde — doch unmöglich verlangen , daß
d« verdächtigen Schüfe alle erst ungehalten -urü> ihr Inhalt
üaf Herz inid Nieren Mprüft wird, währerck vielleicht für d-s
llaterseeboot selbst schon die Gefahr im Verzug ist.

Trotzdem wollen wir den Inhalt der neuesten ameri¬
kanischen Note noch nicht mit allzu empfindlichen Nerven aus-
nehrnen, kommt desten Übermittlung doch durch Reuter , :«nd
vieses englische Inst :tut hat gerade in bezug aus die Wieder¬
gabe früherer Noten schon das Menschenmöglichstean Über¬
treibungen und Entstellungen geleistet. Reuter hat schm oft
das Gras wachsen hören, und so konnte es auch diesmal sen
Ist es außerdem nicht merkwürdig, daß diese Bekanntgabe in
demselben Augenblick erfolgt , da die amerikanische Regierung
wiederum einen Protest nach London gerichtet hat wegen des
Mißbrauchs der amerikanischen Flagge  durch
englische Schsse . Entzieht dock dieser englische Flaggerv-
schwindel dem Anerbieten Amerikas , über das n:an sich schließ¬
lich verständigen könnte, jede praktiscke Grundlage . Wenn
sich nämlich die amerikanische Regierung uns gegenüber
bindend verpflichtet, daß aus mn—-«fischen Schiffen, die
vielleicht ein besonderes Kennzeicken zu tragen haben, keine
Wurntion und keine Truppen und keine Bannwaren mehr be¬
fördert werden dürfen und wir tun# daraufhin verpflichten
wollen, solche Schiffe Mit den Unterseebooten nicht anzu¬
greifen so liegt es auf der Hand, daß ein solches Überein¬
kommen durch Englands Verhalten völlig illusorisch  ge¬
macht wird. Derm wenn englische Munitionsschifft sich daun
dieselben Abzeichen, aufpinseln und ihre Ladung mrt der
falschen Flagge deck« , so wird dieser neue Schwindel nur
kurze Zeit Vorhalten, und wir sind dann wieder bei dem otet
Zustand , daß wir nie wiffen, ob ein Schiss unter amerikani¬
scher Flagge wirklich harmlos oder dank eines von der eng¬
lischen Regierung offiziell gebilligten Betruges ein Fahrzeug
ist, das eigentlich ohne weiteres und ohne vorherige Warnung
zu vernichten wäre . Darum dürfte diesem amerikanischen
Protest weit ernstere Bedeutung in England beigemessen wor¬
den, als man den Anschein erweckenw:ll. Deshalb vielleicht,
um den Eindruck obzuschwächen, die Wiedergabe des Inhalts
der „Frye "-Noft durch Reuter!
Such einmal eine entschiedene amerikanische

Stimme gegen England!
Br . London» 40. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .) In

einem Artikel über das britische Memorandum schreibt die
eWorld", es sei der Inbegriff von Unverschämtheit,
Sophismen und Undichtigkeiten.  Amerika müsse
«ff seinem Recht bestehe «. Die Ursachen des Krieges
mit England vor einem Jahrhnndrrt feien erheblich gerin¬
ger  gewesen als die jetzigen Vorkommnisse.

Lin englisches Blatt über die Mißstimmung
in Amerika.

Br . Christiania , 30. Juni . (Eig. Doahtbericht. Ktr . Bln .)
Die Londoner „Morning Post" schreibt, -daß das Verhältnis
der amerikanischen Regierung zu den fremden Mächten nie
ans eine schweoeve Probe als jetzt gesollt würde . Die guten
Beziehung « Amerikas sowohl zu den All::erten als zu den
Deutsch« seien un Begriff , dah i nz u schw i nd e n. Es
herrsche in den Bereini -gr« Staaten ein stetig wachsendes
Mißvergnügen  über das Eingreffen der britischen
Rogiermng m den Handel neutraler Staaten.  Die
amerikoarffche Regierung nehme Partei für die Expor¬
teure  umd behaupte, daß Englands Eingreifen den inter¬
nationalen Gesetzen widerspreche.  Das Verhältnis
Amerikas zu England könne deswegen leicht ein gespanntes
werden.
vie deutsche Antwort aus die „Lusitania -Note ."

8 . Berlin , 30, Juni . lEig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Dir deutsche Antwort auf die amerikanische „L u s i t a n i a"-
Rote  ist , wie wir hören, nachdem das erftrderliche Material
nunmehr vorltegt, in Vorbereitung.  Ihre Über¬
reichung  dürste voraussichtlich anfangs nächster Woche zu
erwarten sein.
Deutsche Behandlung der neutralen Schiffahrt.

W. T- B. Stockholm, 30. Juni . (Nichtamtlich.) „Afton-
bladet ' erfährt aus dem Mrnffteoi.um des Äußern, daß die
deutsche Regierung d« Dampfer .Thorsten"  und die
Lädung bis auf einige Schiffsmotore freigegeben  har.

Der ttrieg im Grient-
Der amtliche türkische Bericht.

Abweffnng aller feindlichen Angriffe ans Gallipoli . —
Türkisches Fliegerbombardement des Flugplatzes auf LemnoS.

- .Zwei Reihen Schützengräben erobert.
W.  T - B. Konstantinopel, 30. Juni. ,Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront
griff der Femd am 28. Juni , nachmittags, bei Art Buriur
nach heftigem Artilleriefeuer dreimal unseren linken Flügel
an. wurde aber jedesmal  mit außerordentlich« Verlusten
zurück geschlagen,  ohne einen Erfolg zu erziel« . Pei
Eedd - nl - Dahr  griff der Feind , nachdem er in der Nacht
vom 27. zum 28. Juni bis zum Morgen unsere Schützen¬
gräben auf dem rechten Flügel mit schwerer Artillerie be¬
schoss« hatte, am 28. Juni , morg« s, dies« Flügel an . Wir
warf « ihn durch .unseren Gegenangriff  zurück . Auch
durch foine in derselben Nacht gegen unseren linken Flügel
gerichtet« Angriffe erziel« der Feind kernen Erfolg.' Am
Nachurittog versuchte der Feind gegen unser Zentrum einen
Angriff , der le-cht zurückgeworfen wurde. Wir erobertes
durch ein« Gegenangriff » zwei Linien Schützen-
graben.  Unfere anatolifch« Batterien nahmen wirkfam
am Kämpft auf den: linken Flügel bei Sedd-ül-Bahr teil und
trug « berrächtliche Erfolge davon, indem sie dem Feinde
schwere Verluste  zufügten . Dieselbe Batterie brachte
feindliche Batteri « auf der Spitze von Tekke zum Schweigen.

Unsere Flieger  warfen mit Erfolg Bomb« auf den
feindlich« Fkngpkatz auf 2 e m n o s. — Auf d« übrigen
Kriegsschanpkätz« hat fich nichts Bedeutendes ereignet.

vor dem Generalsturm auf Gallipoli.
Bi - Kopenhagen, 30. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

„Daily Mail " berichtet aus Athen von Vorbereitungen der
Mlnerten zu einem Generalstnrm auf der Halbinsel Gallipoli.
Den ers« n Vorstoß hätten gestern die Flieger  unter-
nnnee,

Wirska- euer Taglrlatt»
Line widerlegte englische Lügenmeldung.
W. T-B. Konstantinopel, 30. Juni . (Nichtamtlich.) Die

Agence Milli meldet: Die Presse der Alliierten behauptet,
daß an d« Dardanellen  englische Offiziere mittels
Fernglas beobachtet hätten , wie deutsche Offiziere
türkische Soldaten mit Säbelhieben  in die Schützem-
gräb« getrieben hält « . Diese Meldung ist erlogen,
ganz abgesehen davon, daß türkische und deutsche Offiziere,
da sie dieselbe Uniform  und dieselbe Kopfbedeckung
tragen , selbst mit den besten Ferngläsern nicht zu unter¬
scheid« sind.
Lin ganzes englisches Regiment an der persischen

Grenze vernichtet.
W. T-B. Stockholm, 30. Juni . (Nichtamtlich.) Major

Praoiv von der schwedischen Gendarmerie in Persien , der vor¬
gestern hierher znrückgekehrt ist, berichtet in „Stockholms Dag-
blad", vaß die Nachrichten» die über die türkischen Kriegs-
operatiouei, in Asten nach Europa gelangt sind, sehr un  -
v v l l st » n d i g s e i e n. So sei z. B. in Europa niemals be¬
kannt geworden, daß ein ganzes englisches Regi¬
ment  von den Türken bei Alwaz an der perfischen Grenze
dadurch vernichtet  wurde , daß es aus einen unterminierten
Landstreffen gelockt wurde, wo es vollständig verschwand.

Tödlicher Unfall eines deutschen Militärattaches
in der Türkei.

Berlin , 30. Juni . (Ktr . Bln .) In Konstantinopel ist
dem „B. L.-A." zufolge der Militärattache bei der deutschen
Botschaft in Konstantinopel, Oberst Leipzig,  Vas Opfer
eines Unfalls geworden Der Oberst war vor estrig« Lagen
nach dem Kriegsschauplatz nach den Dardanellen abgesahr«
und wollte gestern auf dem Landwege zurückkehren. Als er
an der Bahnstation Usunköprü eintraf , begab er sich in das
Restaurant , um den Konstantinopeler Zug abzuwarten und
gleichzeitig zu frühstücken. Er trug Uniform , und wollte vor
dem Eintreffen des Zuges sein« Anzug wechseln. Ais er
die Kleidungsstückeaus dem Koffer nehmen wollte, entlud sich
sein Revolver. Die Kugel drang Herrn v. Leipzig in d«
Kops und verletzte das Cfthirn, so daß der Tod eintrat.

Nach erner weiteren Mitteilung soll sich der Revolver
in dem Augenblick entladen haben, da Leipzig ihn auf den
Tisch legte. Die Kugel durchschlug die Revolvertasche und
drang ihm in die Stirn . Leipzig brach sofort bewußtlos zu¬
sammen und blieb, ohne wieder zu sich zu kommen,, in
Agonie. Die türkischen Arzte, die sofort herbeieilten , ver¬
mochten bei der Schwere der Verwundung keine Hilfe zu
bringen.
Beschuldigungen des engljschenAdmirals vor den

Dardanellen gegen die Griechen.
Br . Genf, 30. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

englische Gesandtschaft in Athen teilt der Presse mit : Eine
Depesche des englisch« Adinioals in den Dardanellen besagt,
daß die Verproviantierung der Türken durch griechische
Schiffe auSgefülhrt totvd. Diese Haltung fti gegen die Neu¬
tral ' tat  und wevde lehr bedauerliche Folgen halben, unter
dem auch die ehrlich« Reeder und Hcrideft treib« den leiden
dürsten.
Die enttäuschten Hoffnungen des Vierverbandes

auf den Balkan.
W- T-B. Basel, 30. Juni . (Nichtamtlich.) Nach einer

Privatmeldung der „Basler Nachr." schreibt der politische Mit¬
arbeiter des „(formte della Sera " zur Lage ans dem Balkan:
Der von dem Bierverband in Sofia  unternommene Schritt
hat nicht allen Erwartnng « « tsvrvchen. waS aber nicht
sagen will , daß die neuen Vorschläge des Bierverbandes , der«
Überreichung bevorsteht, keinen Ersulg Hab« könnm. Der
lenke Schritt der Diplomatie des Bierverbandes in Sofia
bat die tatsächlich bekannten Schwierigkeiten der Lage ans
dem Balkan eher blotzgelegt als beseitigt.

Der Krieg über See.
73 Deutsche aus Lsingtau von den Japanern

freigelasien.
w . T .-B . Amsterdam, 30. Juni . (Nichtamtlich.) Aus

amerikanischen Zeitungen ergibt sich, daß der Paeific Mast-
Dampfer „Korea", der am 5. Imst von Aokohoma nach San
Francisco abgegangen war, 7 8 Deutsche  cm Bord hat, opn
d« en die meist« sich während der Belagerung in Tsingtau
befliniden haben und van den Japanern freigelassen
loord« sind. Unter ihn« befinden sich die Frau des Gouver¬
neurs Meyer-Waldeck, einige Militärärzte und Sanitäls-
personal.

Eine neue Partei der Kapholländer.
W. T - B - London, 30. Juni . (Nichtamtlich.) „Daily

Telegraph " meldet ans Kapstadt: Die Gegner Bothas le-
nutz« seine Deilnahine am Feldzug, um bei hen Neu¬
wahlen,  die am Jahresende stattfinden müssen, seinen
Sturz vorzübereiten . Eine neue Partei der Kap Holländer
wurde gebildet, welche die Regierung bekämpft und die Unter¬
stützung derer erhofft, d« « Hertzog zu maßlos ist.

Die Neutralen.
Eine weitere schwedische Stimme über Englands

Serwillkür.
Lp. Stockholm, 30. Juni . (Eig Drahtbericht . Ktr. Bln .)

D . S in Stockholm erscheinende „Svenska Dagblad " vom
82. Juni losndet sich in einem Leitaufiatz „Märtyrer-
blut"  gegen die Überhebung,  mit der kürzlich der
Oberkommiffar für Australi« . Sir George Reid, das Blut
jedes gefallenen englischen Soldaten als Märtyrerblnt be¬
zeichnet hat, denn es streite ohne Zwang . Als ob der frei¬
willige, bezahl« englische Soldat etwas Besseres wäre alz die
Franzos « , Deutschen und Russen, die der Wehrpflicht ge¬
horchten. Dann sagt das Blatt weiter : „Diese überhebunq
ist der cha r a k t e r i st i sche Zug der englischen
Denkweise.  Sie zeigt sich auch in dem rücksichtslosen
Hinweg schreiten über alles Völkerrecht.  Die
„Morning Post" hat soeben darüber Klage gefübrt , daß die
englische Flotte zu Beginn des Krieges die Abfuhr von Roh¬
stoffen, Baumsvolle, Nahrungsmitteln ufw. nach Deutschland
zugelassen habe. Diese Einfuhr geschah auf Grund der von
England selbst Unterzeichneten Pariser Deklaratio¬
nen.  Nach der Auffassung der „Morning Post" ist es >i ' a
beklagenswert , daß England diese seine Deklarationen »übt
sofort zerriss« hat ! Später ist es freilich doch gefächen . Eng¬
land möge bedenken, daß das Faust recht , das es jetzt auf

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite S
dem Meere auSübt , den Keim zu dem Fall des britr»
schon Reiches  in kich trägt . Wenn die neutral « Staat ««
sich weigern, diese Willkür guffube 'ßen, die für biegs-cmer«
Rücken vielleicht seift Bissen vom Tische fall« läßt , so wahr«
sie schließlich nicht nur das eigene Recht, sondern Englands
zukünftige Sicherheit selbst verlangt , daß das Seerecht nicht
einfach e>n leeres Wort bedeutet.

Keine Futtermittel aus England für Dänemark.
Kopenhagen, 30- Jimi . (Ktr. Bln-) Die englische Reche-

rung schlug das Ersuch« Dänemarks  um Erlaubnis zur
Ausfuhr van 25 000 Zentner Futtermittel  nach Däne¬
mark  ab . Dqs Vorgehen Englands erregt hier Aufsehen.

Schweden und Rußland-
Die Frage der Rlandsinsela.

Stockholm, 29. Juni . (Ktr . Bln .) Das Blatt „Stockholms
Tidningen ", das stets eine maßvolle umd strmig neutrale
Haltung eing-nominen hat, erinnert daran , daß der eng-
lisch«  Schriftsteller Edmond Gosse Rußland bau Rat ge¬
geben hat, die Alandsinseln an Schweden zurück¬
zugeben  und damit .eine dauerhafte Freundschaft zwischen
den beiden Län-dern zu besiegeln, und bemerkt dazu u . a.:
Dies wäre eine Handlung, die uns mehr als alle Versicherun¬
gen überzeug« wurde. Hegt Rußland wirklich Eroberungs-
pläne gegen uns , gibt es sicherlich nicht die für eine Offensive
so außerordentlich wichtigen Inseln her. Ist Rußlands Ab¬
sicht dageg« , für die Zukunft in Fr >«d« und Einverständnis
mit seinem Nachbar nn West« zu leben, kann es ruhig ine
Inselgruppe entbehren. Als Stütze für einen Angriff Schwe»
dens , falls solcher überhaupt denkbar wäoe, würde die Insel¬
gruppe von geringer Bedeutung sein, denn sie liegt zu weit
nördlich von der Mündung der Finnischen Bucht, um jemals
Helstngfors oder Petersburg bedroh« zu können. Der Wert
der Inseln ist unvergleichlich geringer für Rußland als für
uns.
Die Verhandlungen über den schwedisch-russischen

Durchgangsverkehr.
Br . Kopenliag« , 30. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .)

Nach dem „Njetsch" sind die Verhandlungen über den
schwedisch- russisch« Durchgangsverkehr in das eirisch ei.
den de  Stadium getreten . Rußland sei bereit , die Ge«
treidesinsuhr  nach Schweden in jedem  Umfang stet
zu geben. Schweb« verspricht wohlwollende Bedftigungen
firr den russischen Güterverkehr . Voraussetzung für das Ab¬
kommen sei jedoch vor allem eine völlige  Änderung der
englischen Unterdrückungspolitik  gegen
Schwedens Nordseehandel  und der Verzicht auf
die englische Kontrolle  der schwedisch« Einfuhr.
Lin Abkommen zwischen Rumänien und den

3entralmäch1en abgeschloffen?
Die Verhandlungen mit Rußland abgebrochen.

Br . Zürich, 30. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Blii .)
Die „Züricher Post" berichtet» daß zwischen Rumänien
und de» Zentralmächten  ein neues besonderes Abkom-
men abgeschlossen worden sei. Das rumänische Blatt „Dimi-
niatza" berichtet: Die Verhandlungen Rumäniens mit dem
Bierverband seien an der Unnachgiebigkeit Ruß¬
lands  gescheitert , da es sich der Austeilung des Bamat«
und der Zuteilung Czernowitfch an RumSnic«
w i d e r s e tzt habe.

Vorsorge für die holländische MunitionserMrgaug.
W . T - B . Haag, 30. Juni . (Nichtamtlich.) Auf Ein¬

ladung des KriegsminifterS versammelte fich im KriegSmirnste-
rium eine große Zahl von Fabrikanftn aus all« Dandes-
teil« , um über die M u n i t i on S er z ewgung  durch dis
niederländische Industrie in Kviegszeiten zu berat « . Dev
Kriegsminister setzte den Zweck der Krsammenckunft ausein¬
ander . Die Industriell « legt« die größte Bereit¬
willigkeit  zur Mitarbeit an d« Tag . Es foH ent
Munitionsbureau  errichtet werden, das außerhalb des
organisch« Verbandes des KrtegsrninisteriuMs steh« soll. Lft
Zusamrnenfttzuny wiri) in oinigen Tag« bekanntgeyeS« .

Die spanischen Linksparteien zur Aufhebung der
konftitutionelleu Sitherheiten.

W . T - B . Madrid , 30. Juni . (Nichtamtlich.) Die M i n-
derheitsparteien der Linken  trcftn demnächst zu>-
sanimen, um die Frage der Aufhebung  der konstiturio-
rvellen Sicherheiten zu -erörtern . Die Partei « der Link« !
sind zu dies« , Schritt genötigt, weil die Regierung das V er-
f a m m l u n g s v e r b o t für radikaft und vepuMkmisthe
Sozialisten aufrecht erhält in der Befürchtung, daß in hem
Versammlung « die Reutralitätsfrage geg« die KcieaS-
partei « besprach« werde.

v «rs Eiserne Rreuz erster Rlafle
erhielt « : Generalleutnant v. Lossow (Frankfurt a. d. £>.) ;
Major Daum,  Kommandeur eirieS Reservebataillons im
Ost« ; Hauptmann und Kornpagniefichrer Georg Herzbei  g
.Greifswald ); Königl. Oberförster, Batai llon skoinuamdenr
Bruno Treichel (Frankfurta . d. O.); Zollinspektor Haupt¬
mann d. L. Waldow (Rathenow ) ; GeileralstabshMiptmauik
Cummerow ' (Demmin ); Wachtmeister Schwabe (Brnz-
lau ); der zum L« tnant beförderft Schriftleiter der „Deut-
scheu Juristmzeitung " Paul Ebel (Berlin ); .Haupinrann
v. Puttkammer  in einem Resevve-Jnfanftrie -Regstnerst;
flauptmann v. Kalckreuth  im Groß « GMeralstabef
Jägerleutnant Willy F u st (Warr « zin i. P .); Unftroffiz,er
Paul Schmidt  aus Grünberg i. Schl-

vie Rechtsansprüche der ttriegsinvaliden.
Die Unterlage für jede Art von Fürsorge für dft Kriegs-

invaliden bild« der« Rechtsansprüche, wie fie sich ans der
Kr -eigsbeschÄügung ergeben. Hierüber herrscht immer noch
große. Unklarheit. Zunächst bat jeder Kriegsbeschad̂sft der
Unterklass« (Unteroffiziere und Mannschaften), mag er als
Relrul . c»ls Sinjähris -Freiwllliger oder als Kriegsfteiwillig«
cingetreten sein oder zu he» Kapitulanten und den Mann -,
schaifl« des Beurlauütenstandes (Reserve, Landivehr, Land-
fturm ) gehör« . Anspruch aus eine Rente, wenn und solange
sein: Erwerbssähigkeit infolge der Krisgsbeschädigung anfge-
heben oder um w« igstens 10 Proz . gemindert ist. Sie be»
Nagt für die Dauer völliger Erwerbsuiifahigftit : für Feld¬
webel 900. Sergeant « 720. Unteroffiziere 600. Gememe 540
Mark. — Neben der Rente wird den Ünterofftsieren und Ge¬
meinen . die durch (Kriegs-) Dftnstboschäüigung an der Ge¬
sundheit schwer geschädtzst worden sind, eine Verstümmclungs-
zulage gewährt , die beträgr : bei Verlust einer Hand. e>neS
Fußes , der Sprache, des (siehövs auf beiden Obren 334, bei
Verlust oder Erbtindang beider Augen 648 M. jährlich. Umcr-
oss,ziere und Gemein«, der« Erwerbssähigjlest infolge einer
(Kriegs-) Diensibefchädiaung ausgehoben oder gemindert ist.
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ertcfttr « Sen der Rente -ine KriosSsrcklge. ton  19 » M. Be-
Haa: är ttefaaaoniommen nicht 600 M„ 10  können kir vom
vollendeten 8b Jahre ab eine AiterSnttage dis zue Erreichung
wta (SlrnaM erkalten . Jeder sinn Beamten drauchdare
, ,,v ajiirbto. Ariesste -rlnehmer aus bcan Htonr.fjöoftiftaniefeS & Ä “,» *Ä£StÄ ST*  r®'1'ÄÄ«
i ^ Ha -ÄKÄS
mir Nm ZivklvärsorgungSfchern Den Jnbusern . cckso cen

iiumnxrrterr, . sind rm %eiĉ =. i ÛactSS- unb ÄiHnirituwt»
binft die mittleren Beamten stellen in der Regel zirc HÄN
di ' Mrmlei - und die UrrterbeamtensteLen ganz rvcb-chatt̂'N-
Bci Besetzung der Urtterbeamterntellen find nach den 9.iHua -=
ciacavt 'Tn mch die mit dem ArtzteLungs schein versehenen
Kriegd ie:lrie&ntet ?u berückfichtryeii. Wir ent ne bmru . d>e>e
wichtisc" Angaben dem soeben m Berlog der Kameradscha...
Berlin IV. 3b. erschienenen ..Handbuch des Nltt-itarveri
’xdr«" ln dem der Geheime eivsdiercnde L>-kretarim Krregv-
unnistchimr- Rechnungsrat Adam, eine ausführlich er.auter .-
m%W: ü&r'&kÄ Kriegs- und FriedenSvermrgung rm
.̂ errc . in der Marine und in den âchutztrupvengibt_

Deutsches Reich.
. Hof. und Persvnal -Nachrichtcn. Jm Alter pni 86 Jahren

ist de>' f̂ überc Generalinspektor des Katasters . Wrrkl. Geh. Ra!
DeFriedrich Gustav Gauß  in Diagdeburz acsturbcn. Gaun.
^r aus der Kc-dmeflerlaufbahn bervorccuanseu ist. hat üch um
Len Ausbau des vreutzrschen .Katast erwe sens, große Verdienste
erwerben Als Feldmesser von der Pik : ôm gedwnt. verkraift
er mit praktischen Kenntnissen ein« tiergehende wwenichaftliche

^ ^ E^testnrer Baurar Hermann  in KÄn feiert am 1 ^ uü
sein 28iäbrr»es Tienstiubilaum bei der Stadt Köln. _

* ^ rt Eisenbalinminister in Ostpreußen . Der Mrmster
der öffentlichen Aobeiten v. Breitenbach besichtigte gcstmn rn
Stallupönen die Zerstörungen und begab sich daraus nach dam
Gestüt Lrakehnen,  wo dr« Russen besonders arg gehaust
halben. Die Bahnstrecke Arys - Lyck  wird am 1. Jüli dM
öffentlichen Berkehr übergeben. ^ _ .

» Dcfizitausgleichungen im Berliner « tadthauslralt . Die
AMndung von 23 Millionen Mark,  die seinerzeir Berlin
von der Großen Berliner Straßenbahn  evhiett,
soll zur D .ickiurg der bei den Rechnungssbschlüffen im Kriegs-
jahr 1914/lb zu erwartenden Fehlbeträge  verwendet
werden.

* Beschlagnahme eines sozialdemokratische» Flugblattes m
Berlin . DaS Berliner König!. PolizeipräfidiiWm teilt mit:
Das ^/berkarrrmLvndo im. ben Sföüxfen ha>t orm 34. Jurm b. ẑ.
das als Manuskript gedruckte Fiu^blatt ,.Au ben Vor¬
stand der sozialdemokratischen Parte,
Deutschlands!  An den Vorstand der sozioldemokratt-
^en R ^ ichStagsfrakrion  Berlin !", datiert : Beckn,
den 9. Juni .915, mit Unterschriften einer großen AnzaA von
sozialldemokratrschenP .rrtei genoffen in Vertraue nAtelliingen,
beschlagnahmt.  Gleichzeitig hat die genannte M^ tar-
behocde seine weitere Herstellung und Verbreitung , gleichviel
ob gedruckt oder auf öhamrfchem oder m-chanischsm Wege vw-
vrelfältlgt , verboten.  D --S Nugblatt enthält die an Fruk-
ttoi: und Parteivorstrnd gerichtete Forderung , den Burg¬
frieden aufzusagen und aus der ganzen Li nie den
Klassenkampf  nach den Grundsätzen des _ Parteiivro-
gr .mmnS und der Parteibeschlüsse und den sozialistischen Kampf
für den Frieden zu eröffnen. Wer das Verbot des Ober-
kommandoZ Übertritt  oder zu feiner Übertretung anffor-
dert oder arrrsgt . wird , wenn die bestehenden Gesetze deine

Kve:hertSstrafe bclstimmen, auf Grund de? Gesetzes über
den Belazerun ^ zustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis btt>
zu eutkm Jahr bestraft werden.

* Deutscher Industrie -Schutzverband. , In der unter dem
Vorsitz des Lcrndtassabgevrdneten Dr 3 ° t>.frê l abachalt enni
GenmalversamnSung des cbcnJndust rie-S ^ tzverband^
welche von einer groben Zahl urrmtzchrm Jndiistricller aus
allen Teilen Dcntschlamdsbesucht war erstaMe der .Berbands-
dücktor G r ü tzu e r . Deuben. den Geschäftsbericht. Aus
diesem «in« benmr dab feit 1 Januar 1914
betriebe dem Verband neu angeschlossen hoben, so daß dae Mck-
alicderzabl setzt auf SSW aestiegen -st Die DeckungsmNtel des
Verbandes betragen — einachlretzluh Bankguthaben urch
Effekten in Hohe von « kl 708 M. - letzt über 1400 L00 M.
Für 127 Streiks sind vom Verbände 162 147 2R. als Hit.
sckädigungen an seine Mitglieder gezahlt tvorden. «eit
Krieasbeginn hat der Verband seine ArLmtskoof: und Organl.
sation in den Dienst der arosim Sache des Vaterlandes ge-
stellt Die Überlegenheit der deutschen Orgarirsation über  dm
der feindlichen Länder wird überall rühmend hervorgehoben.
In 2930 F Men hat der Verband seine Mitgimder informiert
und beraten , um die Hindernisse beseitigen zu Helsen die der
Fortführung der Betriebe entgogenstanden. Dem Verbände
sind au? dem Mrtglröderkrerse in dankenswerter Weise bisher
1000 Stellen für Krirgsinvatiden anaeboten worden, die solchen
von Behörden usw. — vornehmlich außerhalb Sachsens — zur
Kenntnis gebracht wurden . In Sachsen selbst schweben noch
von der Regierung erngüleiteto Deratungeri . Di : vom Ber-
l« nd eingerichtete RoMoffvermittlung konnte den Mitgnodern
zu annehmbaren Preisen schwer erhältliche Materialien r-er-
lchaffen. wie Maschnen -. Zylinderöl . Futtermittel . Rum,
Leucht' und Waschpetroleum. Flechrweiden. Terpentinölersatz,
Benzinersirtz. Wenzen- und Reisstärke. Parasftn Dextrin,
Gltizerrn Eisen süsser. Dhnamoöl . Vaseünül ustv Rcichstags-
abgurrdneter Dr . Stresemann  hielt zuin -Schluß einen
hochinteressanten Vortrag über die aegenträrtigc politische
und wirtschaftliche Lage des Deutschen Reiches im Kriege.

* Der ..Mnrinedank ", der in den letzten Wochen von nam.
haften Persönlichkeiten der Flotte und des öffentlichen Lebens
ins Leben gerufen worden ist, hat erfteujichenweffe in wetten
Kreisen unseres RoKes, namentlich auch bei .Handel und In¬
dustrie . in der Lurzen Zmt seines Besdeheris zahlreiche Anhän¬
ger und Förderer geff.rndeir. Der . Marinedank " ist eine Wehl-
sahrtsvereiniMrirg zur Unterstützung der Kriegs¬
teilnehmer  der Kaiserlichen Marine  und ihrer H i n -
terbliebenen,  die ihre Mittel nicht dwvch einfache Samm¬
lung von m-.löen Gaben MsuuMLnbringen will, sondern durch
ErwerbSunrernehmungenl die zugleich geeignet sind, für den
Flottengedanken überall im Volke werbend zu wirken. Gleich
die erste Unrernehmung deS ..Marvnedank" scheint uns sehr
glücklich zu fein. ES werden von chm in grohem Matzstab
Kunstblätter  üerttreben , welche die Großtaten unfsr -w
Flotte rn diesem Weltkrieg darstellen. Der autzeLvrdknttich
billige Preis für die einzelnen Blätter (Format von 68 X 82
Zentimeter , 86 x 67 Zentimeter , 40 X 50 Zenttmerer und
28 X 38 Zenttmeter mir 2 M., 1 M. 50 Pf . und 1 M.). oie
teils in Aunffarben -AqmMelldruck, teils in Knpferdruck her-
gestellt find, macht diesen prächtigen Wandschmuck jedermann
zugängcg. Wie wir hören, wird der Marinedank " in nächster
Zeit auch ei« Reche von Büchern  über die HeDentften un¬
serer bbaaer.  Jungen herausbrrngeu unter dem GesamtiitA
^Uairre Sschelden ". Z. B. haben die Witwe des Siegers von
Coronsl und die Famüre Wedchgen den „Marinedank " beauf¬
tragt , die fir inu ei mzq en  des Admirals Grafen Spee und des

Unterfeeboctskommaudanren Otto Weddigen in lloikstumlicher,
aber frchmaiinisch durchgearbeitoter Form herauszugeben . D»e
Bearbeitung hat der als Marmeschriflstcller bekannte V ẑe-
odwrrsl Kwchhoff übernommen . Prospekte üler die Kunst¬
blätter und Bücher des „Diorsnedanks", Meroelisten und
Probeumnmern ter Zettschrrft „Deutschland zur « « imd
kostenfrer zu erholten von der Geschäftsstelle des „Marine,
danks", Berlin Z. 42, Lraurenstuatzc 140—142.

tzeer und KlotLe.
Periinal -Beränderungen . v. Mackensen.  Gen .-Oberst.

Gen -Adi Sr . Maj des Kaisers und .Königs, a. 1. s. des l . «ew-
Hu' .-AtnrL. Rr . 1, OLerbefehlshüoer der 11. Armee, zum
General -Fetdmarschcrll bofördmt. * Erz he rzog F r redrich
von Österreich  Kaiserliche und Komglich: Hoheit vhef
des Jnf -R^ s . v Skülpnaget (8. Dra -tterib. , Nr. 48, zum
Generalfeldmmffchall m der prcußischenArmce ernannt
Rieche (WieslmLen), OfflzieochpivaiM r«8 Jns .-Regts.
Nr . 113. * Lüble . Barrholomae (Wiesbaden 1.^Omz,er-
akpiranten des Füs .-Rogts. Nr.,80 . * (Linesladen ».
Ofsizierafpirant des Res.-Jns .-RA .s. Nr 80. •i bl
(3 Frankfurt a . M.l . Raßvach (Arreslnden ) . Schweriner
lMeschede) . Binder  tHanau ) . Gotdschmidt
a . Offizäeraspiranten des Jnf .-Rezts . Nr . 87 zu L ûrs.
drr Res bosö-dert * Schellbach.  Leut , der Res. des Jnj .-
Negts. Nr. 78 (Limdurg a. 2.) . jetzt beim Regt.. züdenNes-
Offiz des Jrrf .-Regts . Nr . 92 verletzt. * Ebert (Höchst
Grimmer (MüllMiftn i. E.) . Osftzicrafptrantt -n de? Res
Jns .-Rsgts . Nr. 87. * Gr ei ne r (Liainz ) . Großen dach
,Hanaun Zschiegner (Gera ) . Offfrieraspttanten dcsJnsi
Regts Nr. 88 zu Leuts, der Res. bctördert. * U e b c , Oberst
teilt, z. D. (1 Königsberg) , zulest Maser und Bats -ttom. rm
Fußart .-Regt Nr 3. jetzt Sora, des Landio -Fußart .-RegtS
Kommandos 18 ei» Patent seine» Dienstgmdes verliäheir
Risse (Höchst ) . Vizewachtm. I-ei der 4. Futzart .-Mun -Km.
des 21. Armeekorps, zum Leut, der Landw.-Fcldart , 1. Au-fgeb.
befördert.

Abfindung der bei einer Mobilmachung zum Militärdie, »st
einberufruen Zivildeamten . Rach 8 66 des Relchsrail utt-
gesetzes kann den Reichs-, Staats - -und Kommunalbeamren,
die zum Militärdiennst einibeoufen find und Offizierbesoldung
erhalten , der reine Betrag der Offtzrerbesoldung aus die Z vll-
besoldung angerechnet werden ; dies gilt inÄbescmdeve auch für
die als obere Beamte der Mili tärvenoaltung Einberufenen.
Wo die Besoldung in Gehalt , Wohuungsgel^ llschuh und
Kriegszulage besteht (bei allen Offizieren und Beamten der
Marine und den immobilen Beamten des Heeres, so w«tt
letztere nicht die Feldbesoldung beziehen), gehören ihrer Natur
nach Gehalt und Wohmr-ngsgeldzuschutzzur reinen Besoldung,
die besondere Kriegszulage dagegen nicht. Wo dagegen die
Kriegsgeldgsbühvniffe zu einem Bettage (FÄdbesoldung,
KriegsbefoLung ) verschmolzen find, so daß also die Zu-
ammensetzung nicht mehr erkennbar ist (bei allen Offizieren

des Heeres und den mojüten oder zur Besatzung auer
armierten Festung gehörenden Beamten des Heeres), sind als
reine Besoldung sieben Zehntel des Geffamtbettayes anzu^

Einkleidungsbeihilfe für landltnrmpflicht !ge Ärzte. Für
lanbstrirmpffichttge mtt Kriegsstellen beliehene Ärzte ist — j«
nach ihrer Verwendung in mobilen oder immobilen Stellen —
Einkleidungsbeihilfe gemäß §§ 34 und 76 der Krtegs-Bejol-
öungsvorschrift zuständig, bei mobiler Verwendung außerdem
MobilmachungSgeld gemäß tz 33 a . a . O. Haben diese Ärzte
in ihrer Eigenschaft als Aivilarzt vor der Beleihung Ein¬
kleidungsbeihilfe von 200 M. oder AusrüstmugsentschÄiguag
von 300 M. erhalten, so sind dies« hieraus anzurechnen. —
Die EinkletdungÄbeihilfe nach dem Erlaß vom 24. Novenüer
-914 ist auch für Unterärzte und Unterveterinäre
des BeurlanbtenstcmdeS zuständig.

Besoldung m armierten Festungen usw. Amtlich wird
bekanntgigeben : Ter tz 73 der Kriegs-Besold'.ingsverschriil er¬
hält folgende Fassmia : In armierten Festungen des Inlandes
sind bis zum Zeitpunkt ihrer Bedrohung durch den Feind und
nach Beendigung des Zustandes der Bedrohung alle in ihnen
l^ findlichen Personen und Formationen — mit Ausnahme
der etwa ;n den Festungen umtergebrachten, zum Feldheer ge¬
hörigen mobilen Formationen — immobil und mit den für das
immobile Verhältnis vorgescliriebenen Gckbührniffen abzu¬
finden. Während des Zustandes der Bedrohung sind die ge¬
mäß Besetzungsplan zur VerSvendung auch außerhalb der
Festung bestimmten Personen und Formationen mri&il zu er¬
klären, alle übrigen in der Festung befindlichen Personen usw.
mtt den für das mobile Verhältnis vorgeschriebenen persön--
luhen Gebührnissen ausschließlicĥ Mobilmachungsgeld avzu-
ftndeu. Diese Änderungen treten mit dem 1. Juli 1918 tu
Kraft . Die liach den bisherigen Bestimmungen mobAeii Per¬
sonen und Formationen werden mit Eride Jums 1915 immobil.
Für die rückliegende Zeit soll es bei dem beobachteten Ver¬
fahren hinsichtlich der Abfindung der Personen und For
mationen in armierten Festungen sein Bewenden behalten.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

was die städtischen Speiseanstaltenbis setzt leisteten.
Eine Million Portionen Essen  zu je IS Pf.

htb -n bis Mitte Juni die städtisch en Sp  eis -e a n sta t =
ten ocrabsolzt. Cs empfingen davon: etwa 410 000 Portionen
das städttsche Kr i egs für s or geam  t, etwa 360 000 Po»
turnen das Rote Kreuz,  Abteilung 4, etwa 32 000 Portio¬
nen der Verein , zur Speisung bedürftiger
Kinder.  Ferner wurden etwa 180 600 Portionen gegen
bare Zahlung  v -rrabfolgt . Außerbsm wuÄdsn 12 500
Pornoncn Haferbrei  mit Brot vom 23. Noveirtber 1914
bis 28. Februar 1915 als Frühstück für bedürftige Schul¬
kinder  aus gegeben sowie etwa 225 000 Pmnü Brot  für
das städtische ÄrtegSfilriorgermt.

Der tzre:? für das kräfttg zubeeeftete und woWschmeckende
Esten ist im Septe -mster vorigen Jahres so bemessen wcmden,
daß ec annähernd die Entstehuiigskost-en decken konnte. Die
allgemeine Vveisstsigerung Hst sich aber auch hier rocht fühl¬
bar gemacht, so daß in den 9 Monaten des Bestehens ein Ge¬
sa m 1z u scyu h von rund 47 900 M. notwendig war . Es hat
somit die Stadtrerwaltung zu den Unterstützungen, die das
Kriegsfursor ^ amt, das Rote Kreuz usw. gegeben haben, noch
einen recht erhediichen Betrag in aller Sttlle hrnzuyefügt,
näiuÄich etwa 16 000 M. i)« KriegSfürsorgeamt , etwa IS 600
Mark dem Roten Kreuz , etwa 800 M. dem Verein zur
Speisung bedürftiger Sckmlkinder, etwa 1600 M. für das
Armenamt , etwa 10 900 M. denjenigen, die gegen bar Essen
entnaymen.

Diese Zählen müssen bei der Betvochtung der von den
stäldtischen Behörden geleisteten Wohls ahrtSeinrichtungen eben-
salls bttückstchli-at werlden.

Der groß a-ugetegte Kochbetrieb in den vier städ-tlschen
Spoiseansialten konnte bei den enorm gestiegenen Leben»,
mrttelpretfen nur despalb noch so günstig <it>schnei>den. da ch»
bei oieien Nüctteriali-en der städtische LebensMitteiterrlkcarfhel¬
fend zur Sette st-aud.

Die städtischen  S p e i s e a n st a l t e n lvenden zw«»>
felios nach dem Krieg zu « nec dauernden Einrich¬
tung  u,mgebildet , werden müssen. Als Zentralstelle dafür
öllen bei dc-m geplanten Bau des städtls-chen Schwimmbad«
auf fern Gelände der früheren JnfaitterierasernL zwecksnt-
sprechende Räume und Einrichtungen vorgesehen werden. Ein
Ri ttes Borb ild  für den späteren Betrieb ftitdet sich in dem
Anstalten der Franffurter Gesellschaft für Wohlfcrhrtseurrich»
tungen.
Rrchr z« viel Ratschläge detreffcn r Nahrungsmiltel-

oerwenSung:
Es hat sich heransgc stellt, daß die vielen — von berufen«

und nuberufeiaer Sette gegebenen — gewiß gut gemeinten
Ratschläge über die Beowendtlng der Rohstoffe und Nahrungs¬
mittel m vielen Fällen dcte Gegenteil vmi dem Lewttkten, was
tec»bftcht«gt war . So hoben die von amttichen Stellen ccnsge-
gange.ien Lufllärungen , mtt welchen Stoffen wir sparsam
umgehen sollen, oft zur Folge gehgbt. bcsfe sich ängstliche und
kurzsichtige Leute sofort jo viel zuisatlM'Lichamsterten. als sie
cnwischen konnten. Die Preise stiegen, und es trat wirklicher
Diangel ein, während gleichzeitig die «n Prtvatbesitz befind¬
lichen und urrchchgem.äß aujgesiapsltru Vorräte verdarben.
Andsreusotts wurde mit den Stoffen , welche man als Ersatz
für die mangelnden enipfcihl, vielfach Berschwvndunz gettte-
ben. Besonders bei Nahrungsmitteln kann man die merk¬
würdigsten Dinge  erleben . So wrrd gesagt: ^Eßt keine
gebrodenen Kartoffeln , damit das Fett gespart wird !" Die
Folge davon ist, daß übriggebltebene gekochte Kar Ws sein der
unverstäriidlgen Leuten verderben, während sie von anderen
noch aufgrgessen loerden, ckbwah! der Hunger gestellt ist: denn
es darf nichts >umkcmi!men. Als neueste Parole wird jetzt aus-
gegeben. „Eßt viel Käse!" Run stürzt sich alles «uf Mi «.
Leute, die sonst nie Kitze essen, zivi-ngen ihn jetzt auS Vater-
lomdstiebe hinunter , während die Küsepreffe in die Höhe gehen>
und natürlich eine Knappheit und Preisisteigsming der Milch
zur Folge haben. Es ist deshalb nicht unmöglich, daß in Bälde
wieder einmal die Gegenparoile gegeben wrrd, wie daS schon
verschiedentlich vorkam.

Diese wenigen Beispiele genügen wohl, um zu zeige«,
wie gefährlich es ist, in die kleinen und kleinsten Getriebe deS
Wirtschaftslebens divskt korrigierend hineingreifen zu wollen,
man nützt vielleicht einem Rädchen und hemmt .das beirach-
barte in seiner Betvegungsfreihert . Sind wir duwch den Krieg
gezwungen, uitseren StoffverLrauch gegenüber der Friedens,
zeit einzu schränk«ii — und dies stnd wir zweifellos —, je kom¬
men wir cm: wettesten, wenn wir nicht zu viel Einzslratschl« ge
erteilen , sondern lediglich die Mahnung mitgelben: Spart an
a 11e m I Eßt, was der Körper notwendtg bva» cht, und w«
dem einzelnen zuttäglich ist! Eßt aber nicht ntehr, als ihr
nötig gabt und laßt nichts verderben ! Dies ist für die jetzige
Zeit der richtige Weg, eine Einschränkung unseres Stoffver-
brauchs zu erreichen. H. Gerichten.

Wiesbadener volksspende
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz und die Wiesbaden«

Volksfpende bttten uns , folgendes nntzutetten : Die Kuink an
dem Ergebnis der Wteshcwener Bolksipende in dem Abend¬
blatt vom 23. Juni 1915 geht teilweise von falschen BoronS-
setzrwgen aus . In der Volks spende sind nicht, wie der Ver-
fass er anzunehmeit schemt, alle Bsittäge enthaikten, die dem
KveMomitee vom Roten Kreuz zugeführt werden In der ge-
nannten Summe >der BoWsspen.de von mo>nadlich 37 873 M.
sind nicht d:e eililmcckigen Beiträge euthotten, die anläßlich
der Volksspende Mi diese gezahlt worden sind. Nicht dorm
enthalten find auch olle Zuwe.iLungen, welche vegelmäßig durch
die Banken dwett an i *e Zenttalkasse des KveäÄamitees ab-
geführt, dezw. an dieser persönlich eingezcchlt werben. Schließ-
lich darf auch irrcht vergessen werden, daß zahlreiche Gebende,
insbesoncere die WohlLabenden, es verziehen, in unregelmätzi-
gen Abständen größere Summen dem Roten Kreuz allgemein
oder den einzelnen Zwecken zuzuführeu . Die Höhe dieser letz¬
teren Summen ist aus den regelmäßig erscheinenden Golben.
listen zu ersehen. Es würde ldaher ein falsches Bikd geben,
wenn man d« Opferfreudigkeit der wohlhaberben Kreise aus¬
schließlich nach dem Ergebnis .der Volksspende beurteilen
toollte. Mit Absicht sollen gebsfveudigen WeShadeoern
mehrere Wege  offengchalten bleiben, ihnen Opsenmiut zu
betätigen , je, es , daß sie ihre Zuwendungen durch die Volks-
spende machen, sei es, daß sie, wie bisher , Zahlungen divekt cm
die Zentral lasse des Kreiskomitees leisten. Selbswerständlich
hofft das Rote Kreuz, durch weitere Werbeaicbett sowohl d-rS
Ergebnis der Volksspend« als auch das der dioekten Einzcch.
lungen noch wesentlich zu erhöhen,  denn daß dies im
Interesse der guten Sache erforderlich ist, bedarf wühl keiner
näheren Begründung.■ >>

— Todesfall - In Frankfurt ist dieser Tage nach kurzem
Leiden der Landgerichtsrat a. D. Ferdmond Riedel  geste»
üeu Rtedet, ein gebarener Wiesbadener , bewarb sich im
Jahre 1883 von Limiburg aus als Kandidat der Fortschritts.
Partei um den damals durch den Tod des Lherbürgermeistetts
Schlichter sreigewordenen Posten eines Ersten Bürgermeisters
von Wiesbaden. Voll 47 abgegebenen Stvmimen erhieü er in¬
dessen nur 12, während dte übrigen seinem Gegenkandidatenk
dem späteren Oberhürgermeister Dr - v. Jüell , zufielen.

— Svunner urlaub . Von dem „Kaufmännischen
Verein'  werden wir gebeten, folgender ErklEwig Raum
zu geben : „In der Wead -AusAwe Ihres geschätzten Blattes
vom 22. Juni haben wir mitgcteiü , daß über 100 Geschärte
bereits sert einigen Jahren sich zu dem Sonntags¬
lad e n i chl u tz i m I u l i und . August  entschLofsen halben.
Pftr haben dabei angeführt , daß die Firma Blumenthal
diesem Bestreben bisher stets Schwierigkeiten in den Weg ge-
legt Hube, und eS für einen Fortschritt betrachtet, daß diese
Firma ebenfalls in dtese-n Ich re zu dem Sonntagsladenschlutz
in Juli und August übergegangen sei. Wie dte Firma

Plumenthal uns nunmehr wachgelviesen hat, war sie von jeher
Anhänger des Jrtti - und August-Scmnlagsladenfchlusses, nur
hat sie die Einführung dieser sozialen Maßregel davon ab-
hängig gemkicht, daß die anderen großen Kanf»
Häuser  in der Kirchgasie auch schließen. Nackb« n diese aber,
tiwtz der cisr >gsten Bemühungen der Firma Mumenchal , es
stickte ab lehnten, im Juli und August Somrmys zu schließen^
unterließ Blumenthol es ebenf.alls. In diesem Jcchioe ist nun
die Firma B. dazu übergegangen, den Eonntagstadenschüch
+tn  imS #>Tn »;ii<fiLltrj »n . irnh ift
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Mtynahme für später belzubshalten. Es ist dies fchr
lich und wird von allen sozial denkenden Kwufleuten und
n Wiesbadens anertaraxt werden. Ganz besonders

aber empfehlen wir auch Sen anderen großen Geschäften in
bvr Kirchgnffe, diesem Beispiel alsbald zu folgen."

— Einquartierung . Diejenigen Etn .vo.hner, die bis
LO Jum ErnquMtreDung gehabt Huben, werden vom Magi¬
strat aufgefordert , die Quartierkarten in der Zeit vom 1. bis
3. Just er., und zwar nur vormittags von 8V> bis lSt/z Uhr
auf Zimmrr 29» des Rathauses abzugeben.

— Invalidenversicherung . Jeder Arbeitgeber, der A u Z.-
lünder  beschaftLgt, die nach dem Buudesrotsbeschüiß vom
21. Februar 1901 von der Versicherungspslubt befreit sind, hat
dies tu raten 3 Tagen dem Vorstand der zuständigen Versiche-
Mrss -anft.Ut ariKuzeigen.

— Beim Jenen erwischt. Bei unserer Kriminalpolizei
war längere Zett schon von Frauen Klage darüber geführt
worden, daß ihre Männer , stark ihnen die zum Unverihalt der
Familie erforderlichen Mittel zur Verfügung zu stellen, bis
in die Nackt hinein in Wirtschaften dein Dpi-öl frönten . Ms
Ha-uptsprellokal war dabei ein Cafe bezeichnet worden, dessen
Inhaber eben zum Militär einverüfen ist, und das durch einen
Stellvertreter betrieben wird Vorgestern albend verfugten
sich oinige Kriminalbeamte m das Lokal; es gelang ihnen auch,
eine ganze Gesellschaft, mcht weniger als vierzehn Per¬
sonen,  zu überraschen, als sie mit einem einer besseren
Sache würdigen Eifer reuten. Das Spiel , das sie eben trie¬
ben, war „Meine Tante , deine Tante ". Die Persönlichkeiten
der Beteiligten wurden zunächst festgestellt und die Sptelk-rsse
nebst den bcniitzten Karten beschlagnahmt. Bei der Durch¬
suchung eines der Teilnehmer wurde testigestellt, daß er , ohne
im Besitz eines Waffenscheins zu sein, e::ien Revolver bei sich
führte Außer wegen des Glücksspiels wird er deshalb auch
wegen verbotenen Waffentragens zur Rechenschaft gezogen
werdeii. Einer der Sp 'eler ist ein Postbeamter , ein anderer
ein früher m Wiesbaden wohnhafter Glaser , der zurzeit bei
einer Genesungskompagnle in . Mainz als Vizefeldwebel steht
und bezüglich dessen der Verdacht vorliegt, daß er nicht rmr

. ,n der fragl 'chen Nackn, sondern auch früher mehrfach schon,
ohne Urlaub ferne Garnison verlassen hat, um hier dem Spiel
ebzuliegen. Am schlimmsten wird die Sache .wohl für den
Ärckalänhaber werden, welcher nicht nur einen Prozeß wegen
-Düldens von Glücksspielen in seiuem Lokal, sondern iruch ein
Verfahren auf Konzessiontentztehung zu. gewärttgen hat.

— Eine Mitteilung aus einem Gefangenenlager . Die
.ßtommandantul -des Gefangenenlagers von Jssou-
d u n macht folgende Mitteilung : „Wir erfahren , daß in
Deutschland eine Photographie  des Lagers von Jssoubun
ziwkülierl. Viele Familien , weiche feit langer Zeit von Ange-

' hörigen im Felde ohne Nachricht ftnd, glauben nun diese auf
; der Photographie zu erkennen, und schreiben um Auskunft.
' Alle diesbezüglichen Nachforsthungen in der letzten Zeit sind
.; ergebnislos geblieben, da es sich offenbar nur um Ähnlichkeit
" handelt . Fm störngcn können wir bemerken, daß alle Gefange¬

nen, sobald sie hier einlresfen , die Erlaubnis bekommen, mich
Hause zu schreiben, und daß alle bis jetzt davon Gebrauch ge¬
macht haben. Wenn Familien feit mehreren Monaten ohne

| Nachsicht von den Ihrigen find, können sie demnach mit Be
stimmt heit annehmen , daß diese nicht im Lager von Jssoudun
sind." «; sj,

— Die Verlustliste Nr. 281 liegt rn der Ta -zblüischalier-
halle (Äustunftsschalter links- sowie in der Zweigstelle
Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie entgalt ^u. a
Verluste der Reserve-Fnfanterie -Regunenter Nr . 80 und
-orvie des Landsturm-Jnfanteriebataillons Wiesbaden. — -W”
der vorltezenden 562. Ausgabe der Deutschen Verlustlisten ist
die Marine - Verlustliste  Kr . 36 verbunden.

_ Postverkehr. Privatpakete  bis 5 Kilogramm
ohne und mit Wertangabe bis 100 Kronen sind von jetzt ab im
Verkehr mit Triest,  giovigno , Cuttiuaoa , Basooizza und
Opcina — Küstenland — wieder zugelassen. F>m Verkehr mit
Triest sind ferner auch private eingeschriebene
Briefsendungen und Briefe mit Wertangabe
dis 10Ö0 Kronen zulässig. Schriftliche Mitteilungen,n Geld-
drtefen sind verboten.

. . . Persaual -Rachrichten. Oberleutnant M e r ck! i n g -
Hins  aus Wiesbaden. Führer der Nadfahrer-Eriab -üom.
tonnte Läger Nr. 7, wurde zum Hauptm. beforterr.
vorberfchte über « untt. Vorträge und verwandtes.

* Kurbaus. Das MusikkorpS des Ersatz-Bataillons des
Nest>Ve-Jufanterie -Regiments Nr. 80 fiihrt morgen Donners-
iaq unter Kapellmeister HaberlandS Leitung das RachiNittegs-
Ädonuementskonzert im Kurorten aus.

_ — — —— ■ - ——

Gerichtssaal.
WC. Wieder einer , der die Uniform mißbrauchte . Der

Labaratoriumsgehilfe Hei,wich La u t e n schl äger  aus
Fvankfurt u. M. trat bei Beginn des Krieges als Freiwilliger
beim Militär ein , hatte jedoch das Unglück, einige Zeit dirauf
wogen seiner ehrenrührigen Vorstrafen wieder entlassen zu
werden. Er dogäb sich, noch in der Unisosm des 143. Regi¬
ments , nach Frankfurt , erneuerte von dort aus den Berftich,
beim Militär uuterzukommen, hatte dabei auch vorübergehen¬
den Erfolg , endlich ober stieß man ihn zum zweitemnal ab,
und er geriet dann , weil er von seinen Eltern verstoßen war,
und es an der Möglichkeit fehlte, sich Zwilkleilder zu ver¬
schaffen. in große Slot Um sich besser fortzuihelfen, nahm er
an von Militärbehörden ausgestellten Attesten Änderungen
vor und stellte sich selbst neue derartige Atteste aus . Eine
Zeitlang lebte er in Wiesbaden angeblich von Uuteüstiitzun-
gen, die ihm eine Sckausptelorin aus Fvankfurt zukommen
lteß. Am ststbend'des 25. Februar wurde er verhaftet ; un¬
mittelbar vorher soll er in der Nerobergstraße einen Raub-
anfall aus ein Dienstmädchen unternommen haben. Ferner
soll er in einer Wirtschaft an der Nerostvaße einem Manu
einen Rasierapparat , etuest anderen ein Hemd, Hirndsch.uhe
und andere Gegenstände von geringem Wert gestohlen haben.
Zufällig stieß er in einem Zigarrengeschäst auf einf S$erlöafc=
ein, die er von Frankfurt her kannte. Er verführte bald
freundschaftlich bei ihr, ze-twciüig auch in einem hinter dem
Laden belenenen Priivatraum , und soll ihr Vertrauen schnöde
mißbraucht haben, indein er ihr , während sie ihm einen Augen¬
blick den Rücken wandte , einen Geldbetrag von 25 M. ent¬
wendete. Die Geichivovenen sprachen den Angeklagten ledig¬
lich schuldig des Betrugs wu stvafverfchärfenden Rückfall, der
Fälschung von LegrtstnativnSpapieren zum Zweck feines besse¬
ren Fortkommens , soivre des Diebstuhls in der Wirtschaft an
der Nerojtuaße, während sie die Schuldfragen bezüglich des
Straßenraubs , bezüglich des TtvbstahlS zum Nachteil der L-rd-
nerin sowte bezüglich der Fälschun>z öffentlicher Urkunden
verneinten . 'Das Urteil lautete auf 8 Monate Ge¬
fängnis.

§port und Luftfahrt.
* Vom Herrenreiter zum Flieger . Leutnant v. Her der

der bekannte Herrenreiter , will sich letzt in Berlin Hte Ftwger
«,sb !lr -n lassen. Leutnant v. Herder ,knü>̂ seit Beginns
Krieges an der Westfront und verdiente sich bäte durch hermw
ran>-.nde Patrouillenritte das Eiserne Kreuz Wahrend er a
allen Gefechten unverletzt hcrvorgins. hüte er das ltech. am
der Rennbahn in Lille, als er inen Vollblüter über Sprung«
ritt , so unglücklich zu stürzen, daß er sich,eine lähwerc Äehirn-
erschütttrung zuzoa. Erfreulicherweise nt der sächsische Ulan
jetzt bald .wieder hergestellh_ _ _

Neues aus aller Welt.
Ein Wolkenbruch im Älgäu. 8r . München,  29 . Junb

(Eig. Drabtbericht . Ktr . Bla ., Mn Wvlte:«bruch ist im ÄI-
gau uiedergegangen. Das Slillachtal bei Obersddors wurde be¬
sonders arg heimgesucht. , . . . . aA

Schreckenstat einer Großmutter . E lbe r f e l d . M, Juni.
Aus (5>r<tm über den Tod ihre: Tochter schnitt' in Lohvinkel
die Schwiegermutter des Kuiers Kolva ihren lüngten d er
E' ikelkindern in Abtvesenheit des Vaters den Hals ob und
iiftcUte sich danach selbst in gleicher Weise um.

Unterschlagungen beim Bremer Wasser- und Lichlwerk
Bremen  30 . Juni . Der langjahrtne Rendant der
städtischen Wasser- und Lichtiverke. Rrgzeling. ist unter dem
Peidvcht großer Unregelmäßigkeüen verhaftet worüew_

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
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+ 17 hafen .
+ 15 Vlissingen.
+ 15 Christiensund
^ 14 Skagen . 755.6.WSW2

756,9 NW2 !bedeckt + 1$

+14keiter761.1W6W4

759,7 W 3 bedeckt
757,2 SSW 3 .

er« ,ki+16 Kopenhagen. 755,9 N 2
41 » Stockholm. 754 1 03 bed-ekt

84+16  Haparaoda . 757,5+j |M6wMt. .
{Wien . |754,6WNW,

bedeckt 4 15 Bern .
M-lö.Florena.

halbbed,

Bogen4 I

413
+14

+14
+17
+19
+ 14

+15

Beobachtungen in Wiesbaden
von dar W«tt«i»t»tiou ues Nass. Ve. ein» für Naturkunde.

29. Juni.
7 ühr 2 Uhr

abiadl. ditaL

Barometer maf 0° und Normalschwere
riarometer auf dem Maereeepiegel .
Thei mometer (Gelsiue) .

748.6
753.7
15,4
9,3
78

747,3
757,1
19,3
9,3

7470
7570
16,0
10,1

747.6
757.6

166
*.9

67 75 69,3
Wind-Kichtnng und -btärke.
Niedersc&iaKsböhe (mm) . . . . . . .

8W1 S 2 SW 2

Hhchete Temperatur (Celeitie) 31,3. Niedrigste Temperatur 14,6.
Wettervoraussage für Donnerstag , 1. Juli 1915

von der Meteorologischen Abteilung des Fhysikui. Vereins su Frankfurt ». M
Ziemlich wolkig , zeitweise leichte Niederschläge , keine

Temperaturänderung , westliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 30. Juni-
Biebrich . Pegel : 2.08 ra gegen * 10 m am gestrige* Vormittag.
Caub . » 2,3* » * * 39 » * » »
Mainz . » 1,81 » > 1*31 > * » >

Handelsteil.
Kurzer Getreidewochenbericht

der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats vcm
21 tis 2b. Juni 1915. Das Maisgesohäft  jestaüete rieih
i:> der Benohtswoche wieder sehr nmng und dde Preise haben
eine weitere Atecirwächung erfahren . Die Landwirte sind
weniger als bisher auf dem Zukauf von Futternntteln ange¬
wiesen, denn, abgesehen von Klee und Heu, spielt die \  er-
wendimg von Kartoffeln in letzter Zeit wieder eine gröl’r.re
Rolle. Dazu kommt, daß m den letzten Tagen m vielen

■Gegenden ergiebige Niederschlage stattigefunden haben, die für
den Nachwudhs der Futterpflanzen und Wiesen zweueUos
von günstigem Einfhiß waren. Trotzdem der Bezug aus
Rumänien infoige der bestellenden Traosportsciiwiengkciien
schon seit längerer Zeit stockt und. die Zufuhren sich auf die
in Ungarn rollende Ware beschranken, steht andauernd ge¬
nügend Angebot zur Verfügung, und die Händler sind um
so eher zum Verkauf geneigt, als sie die hohen Kosten der
Einlagerung und die dämit verbundenen Gewichtsverluste
nach Möglichkeit zu vermeiden suchen. In Rumänien sind
noch reichliche Vorräte vorhanden und die Besitzer möchten
gerne verkaufen, aber die Schwierigkeiten, die sicn der Ver¬
sendung entgegenstellen, sowie der schleppende Absatz ver¬
anlassen die Einfuhrhändler zur Vorsicht, so daß auch die
Forderungen un Ursprungstande mcht ‘unerheblich zuruck-
gegangen sind. Gerste  kommt nach wie vor nur in ge¬
ringen VU'T'.̂ .n Ln den Markt; die Zufuhren aus dem Aus¬
lände blieben schwach, und wenn der Bedarf auch keineswegs
große Ansprüche stellt, so zeigt sich für das vorliegende An¬
gebot immerhin noch genügend Verwendung zu Preisen von
650 bis 660 M. Das Angebot von ausländischer Kleie  war
ir der Benchtswoche etwas reichlicher, doch wurden nur be¬
schädigte Partien billiger abgegeben. Für Maismehl  be¬
stand wenig Unternehmungslust, selbst Angebote unter 60 M.
blieben unbeachtet. Auch für ausländisches Kartoffel¬
mehl  waren Preise von 63 bis 65 M. nur schwer diurchzu-
selzen — Die Verordnung des Bundesrats, nach der Kauf¬
verträge Über Brotgetreide, Gerste und Hafer aus der neuen
Ernte für nidhtig erklärt werden, ist nunmehr auch auf Raps,
Rübsen, Hederich, Detter, Leinsamen und Mohn ausgedehnt
werden Damit ist nun der erste Schritt zur Beschlagnahme
und zur staatlichen Regelung des Getreideverkehrs im neuen
Emtejahr getan. Die Landwirtschaft hat es im abgelaufenen
Wirtschaftsjahre schwer empfunden, daß sie für Futtermittel
zwei- bis dreimal so viel bezahlen mußte, als sie selbst für
ihr Getreide erhielt. Es wird daher vor allem nötig sein, bei
der neuen Festsetzung von Höchstpreisen einen gerechten
Vungleich zwuschen den Preisen der landwirtschaftlichen Er
seugrussc und dienen der Produktionsmittel herbeizuführen.

Banken und Geldmarkt.
* Einlösung von Juli-Coupons. Für die Juli -Coupons der

+proz. smort . rumänischen Renten von 1890, 1S91 und 1894
wird dir Einlösung in Deutschland zu 81 M. für 100 Fr. an-
ge zeigt Der Einlösunigsikurs für die Juli-Coupon;; der 3¥i  -
proz ungarischen Staatsrente von 1897 wurde auf 76.9zVi M.
für 109 Kronen festgesetzt.

— Kapital-Versicherung Eme neue, für Besitzer aus-
iänd&cher Wertpapiere sehr wichtige Einrichtung hat die

Rank lür Handel und Industrie (Darmstädter Bank)
getroffen indem sie Schuldverschreibungen von Steater und
Gesellschaften des feindlichen Auslandes gegen he Nachteile
verstehest, welche mit der Verlosung derartiger Papiere in der
jetzigen Kriegszeit verbunden sind. Da die Wertpapiere des
uns feindlichen Auslandles, besonders Rußlands, in den
weitesten Kreisen des dteutedhen Kapilaiistenpublikums ver¬
breitet sind, so dürfte diese Einrichtung für viele unserer
Lever von besonderem Interesse sein. Wir verweisen dieser
halb auf die Anzeige der oben genannten Bank ^Filiale
Wiesbaden  und 1 Deposrtenkasse Biebrich  a . Rh.) in
dem Anzeigenteil der Ausgabe vom Sonntag, den 27. d. M.

Berg- und Hüttenwesen
4 Rheinische A.-G. ffli Braunkohlenbergbau nnj Brikett-

labrikafion, Köln. Der Aufsichtsrat hat beschlossen, der aur
den 27 August einzuberufendtn Generalversammlung die Ver¬
teilung von 9 Proz. (i. V. 11 Proz.) Dividende Voranschlägen.

Industrie und Handel.
* A.-G. für Bühlen betrieb, Neustadt (Haardt). Einschließ¬

lich 47 107 M. (l. V. 44 270 M) Vortrag erzielte dieses zum
Konzern der IHkmcher Mühlenwerke gehörige Unternehmen
einen Reingewinn von 135 952 M. (97 292 M.), aus dem
t? Prcz Dividende verteilt werden. Bei 0.20 M;ll. M. Aktien¬
kapital und 0.22 Mill. M. Reserven, ' einschließlich Delkredere-
gonlo, sind die Kreditoren auf 015 (0.36; Mill. M zurück ge¬
gangen Ihnen stehen an Debitoren 0.46 (0.29) Mill. M und
an Waren 0-09 ''(183; Mill. M. gegenüber.

* Zucfeerdividoade. Halle  a . S., 29. Juni. Der Auf-
siehteral der Zuckerfabrik Glan zig beschloß, eine Dividende
von 20 Proz. bei reichlichen Abschreibungen und außerordent¬
lichen Scndterrückstellungen vorzuschlagen. (Für das Ge¬
schäftsjahr 1912/13 wurden 11 Proz verteilt)

* Bilanzanfschnb . Die Deutsche Kautschuk-A.-G. in Berhn-
Kamertm ist von der Verpflichtung zur Aufstellung und Vor¬
lage eines Rechnungsabschlusses und des Geschäftsberichts
befreit worden. — Auch die Kautschuk-Pflanzung Meanja,
A.-G in Berlin, ist vom Minister von der Verpflichtung zur
Aufstellung und Vorlegung des Rechnungsabschlusses sowie
Frrfaltung des Geschäftsberichts für das Jahr 1914 befreit
worden Die ordentlichen Hauptversammlungen fallen des¬
halb aus.

Versicherungswesen.
* Deutsche Volksversicherunss-A.-G. in Berlin Unter

dem Versitz des Staatsministers Dr. Graf v. Posadowskv-
Wehner fand die Generalversammlung statt : es wunde b>-
schlossen, daß die zur Ausschüttung einer Dividende auf das
e ng.-zahlte Grundkapital zur Verfügung stehenden 5000 M
dem Organisationsfondisüberwiesen worden. Direktor Pitschke
eiklärte , daß die Geschäftsunkosten bei der Gesellschaft in
folge des Krieges erheblich eingeschränkt werden konnten,
was allerdings zum großen Teil erst im laufenden Jahre in
Ersehe n.ung treten wende. Die Aussichten der Gesellschaft
füi das Jahr 1915 seien nicht ungünstig. Der Neuzugang halte
sich allerdings in engen Grenzen. ' Dis Versucne, ehe „Pro¬
duktion zu steigern“, hätten gezeigt, daß diese Absichten sich
nicht erzwingen lassen ; die Verwaltung habe daher alle der
artigen Maßregeln für die Kriegszeit zurüekgestellt und bi
schränke sich darauf, den Ausbau des Unternehmens bis in die
Einzelheiten durchzuaibeiten imd alle Vorbereitungen für di*

Aulut,hine der Tätigkeit zu treffen, sobald der Frieden in Sieht
ist Uber 45 000 Kriegsteilnehmer seien der Kriegswersicherung
der Gesellschaft beigetreteif.

* Die Badische Fenervenicherangsbank in Karlsruhe er¬
hielte in 1914 einschließlich des Vortrags aus 1913 von 3329
Mart (l. V. 11231 M.) einen Überschuß v« i *¥822 M.
(54 570 M), aus dem u. a. eine Dindeade von wieder 40 000
Jfe-rk = 4 Proz. des eingezahlten Aktienkapitals gezahlt und
12 743 M. neu vorgetragen werden sollen.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Getreidemarkt. Berlin,'  29 . Juni,

Da für Mais das Angebot und ehe Zufuhren am Getreidemerkt
reichlicher geworden sind, hat dre Nachfrage hauptsächlich an
Zueammerhantg mit dem günstigen ;egnfrischen Wetter abger
r.cmmen . Die Tendenz für diesen Artikel war matt und die
Preise niedriger. Es wurden gehandelt Pnmasorten rr»t 612
hrs 626 M„ Mrttetsorten mit 530 bis 610 M. und Perlmais mit
620 bis 632 M. Ausländische Gerste war nur rn geringen
Mengen am Markt und die Preise unverändert . Ausländisch*
Kleie war nur wenig angeboten. Da die Nachfrage größer
war, so waren die Preise um 1 bis 2 M. höher. Maismehl,
Wicken, Peluschken und Pferdebohnen wurden, zu den selben
Freisen wie gestern umgesetzt.

Verkehrswesen.
W. T.-B. Canadian Padbc -Eisenbahn Montreal,

28 Juni. Die Bruttoeranahraeo der Canadian Pacrfic-Eisenbahn
im Monat Mat weisen gegen die gleiche Zeit des Vorjahres
eme Abnahme von 2 534000 Dollar auf ; dfe Nettoemnariraan
eme .Abnahme vom 520 000 Dollar.

— Schiffs- nnd Güterverkehr in den Häfen zu Mainz un
Monat Mai 1915. Hafenbahnverkehr : Angekommene und ab-
gegarpene Wagenladungssendungen: 2121. Güterverkehr (Bi
Tonnen)• Zufuhr zu Berg; 31 863, zu Tai ; 28 626, Abfuhr
zu Berg: 23 214, zu Tal : 17 332, Gesamtvenkehr; 101085.
Gegenüber Mai 1914 190 670 Ausfall infolge des Krieges 89 635.

Schiffs-Nachrichten.
Köln - Dü . seWorfer Rheindampfschiffahrt.

Abfahrten von Biebrich : Morgens 88U bis Kohlen * IO.» 'Sohnalte
fahrt ) bis Köln : Mittags ISO (GUterschifl nur A erktags bia Kohlen *,
2.30 nur Sonn - undreiertagsi , 35» bis Kohlen *. Abends k» bi*
Binnen und zurück . Fahrkarten und Auskunft in Wieabaden bei
dem Agent W. Bickel , Langgassc 20. Telephon 2346. FStS

Eiebrich -Malmer Dampfschiffahrt.
(Aar «»* Walümann . Biebrich .)

Von Biebrich nach Mainz (ab Schloß ): 130*, 2.20
530 6CO 700 7.30*. — Von Main * nach Biebrich (ab Stadthalle
220* 3 10. 3.50*, 4 50, 5.20' , 12 » 6.50*. 7 50 8.30' . Bei Tagesüoht ab
Kaisertor - Hauptbahnhof 6 Minuten später . Nur Sonn - und Feier¬
tags außerdem Extratouren . Wochentags nur bei gutem Wetter,
Souder -Dampfer auf Khein u nd Main. _ "i,

Di« AbenS-Ausgabe umfaßt 14 Setten.
®auptid)riftkiter: A. Hegerhorst.

«krüntwortlich für den poiitiichenTeil : I>r . phil a . fielt ) t für den Unter-
iai >u»4s>e>i B ». Nauendorf ; für Nachrichnn aus Wieidaden und de»
Nachbarde,irfeu J . B .: S> Tieleubach ; lür . Serichiiiaal" : H. Diefenbach;
für Sperr und Luftsaiirte : I . SB.: ll . L ° «° der ; für ..« ermichre«' und den
Briefkasten" : C. Losader , für den Handeitieil: I B. ll. roiacker : füi

" die Anzeige» und Refiamen: H Dornans : >ä» U»ch in W» «dadea
Druck und Vertag der ü . Schetlendergche»  Hoi Bnchdrnckrrri» «chtedad« .

Sprechstunde der Schristleinmg: 12 » 4 I Uhr.
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Sommer -Ausverkauf
Beginn : Donnerstag , 1 . Juli.

Die Preise sind bedeutend herabgesetzt

Saison -Ausverkauf
Donnerstag , den l . Juli beginnt mein Saison-Ausverkauf . Um eine durchgreifende Räumung zu erzielen, habe ich große
Warenposten aus meinem regulären Lager zusammengestellt und im Preise ganz außergewöhnlich herabgesetzt . Bei der
Preissteigerung , welche sich auch für Herren - und Knaben -Kleidung geltend macht , bietet mein Ausverkauf für jeder¬
mann eine unvergleichlich vorteilhafte Gelegenheit zum Einkauf von Herren -, Jünglings - und Knaben -Kleidung bester

Qualität zu selten niedrigen Preisen.

Verkauf nur gegen bar. = Äenderungen gegen Berechnung. - Kein Umtausch. -- Keine Auswahlsendung.

Knaben- und Jünglings-Abteilung.
Kittel-Anzüge für2—4iähr- Knaben in blau
■— ■■ - . -. - ■ und farbigen Wollstoffen, meist

hochfeine Stücke, deren regulärer Preis das
doppelte und dreifache ist.

Ausverkaufspreis Mk. II 90  9 75  6"

Knaben-Anzüge Größe0—3 ,ür 3—6 Jahre>
■■■ a in blau und gemust. Stoffen,

Blusen-, Joppen- und Prinz Heinrichform,
meist mit Ueberkragen und Armstickerei , viel¬
fach herabgesetzt bis zur Hälfte des regulären
Preises und darunter.

Ausverkaufspreis Mk. | 2 7* 9 " 7 7® 4*

Knaben-Anzüge Größe4—7 für6—10,ahre>
■ a prachtvolle Sortimente ge¬

diegener Strapazieranzüge, sowie Anzüge in
hocheleganter Ausführung, ohne Rücksicht auf
den wirklichen Wert herabgesetzt.
Ausverkaufspreis Mk. 16 *® 12 *® 9 *® 7 **

Ein Posten Sport -Anzüge
Größe 7—12 für 9—14 Jahre , tadellose Quali¬
täten , enorm herabgesetzt.

Ausverkaufspreis Mk. 25 *® I9 7® 16 *® 12 ®*

Ein Posten Burschen -Sport -Anzüge
Größe 38—43, vorzügl . Stoffe , schöne Formen.

Ausverkaufspreis Mk. 23 *® 18 *®

Ein Posten Lüster -Schulanzüge
Größe 8—40, für 9—16 Jahre , regulärer Preis
15.5*—22.00.

Ausverkaufspreis Mk. 9 *

Ein Posten Wasch -Schulanzüge
Größe 7—42 für 9—16 Jahre , fabelhaft billig
eingeteilt.

Ausverkäuispreis Mk. 7 7® u.

Ein Posten Wasch -AnzDge
Größe 0—7, vorzügl. waschechte Qualitäten,
enorm zurückgesetzt

590 3 *0 | »0

Ein Posten Wasch -Krttel- u. Spielanzüge
darunter reizende Stücke zurückgesetzt.

Ausverkautspreis : 3 ®® 2 ®® I®*
Ein Posten Wasch -Blusen

Größe 1—8, nur waschechte Qualitäten , riesig

Ausverkaufspreis : 3 *® 2 *® lß® 55 H

Ein Posten Sport -Blusen
Größe 1—12, sehr gute Qualitäten , teils vor¬
zügliche Zephyr.

Ausverkaufspreis Mk. 2 *® I*®

Ans der Herren-Abteflung empfehle ich einen Posten Saeoo-Anzüge, in 4 Serien Ungeteilt :
M!t- 1^.75 , Serie  H - Mk- 28 .50 , Serie III: Mk. 38 .00 , Serie IV : Mk. 48 .00 . Ferner 2 Posten Sport-Anzüge Mk. 19 .75 und 27 .00.

Ein Posten Waschwesten Mk. 1.50 , 2 .90 , 3.90 , 5 .90 . Für Militär ein Posten Regenschutzhüllen , vorzüglich im Felde bewährt, statt 4 .50 , Ausverkaufspreis 290.
Auf sämtliche , nicht in Serien «ingeteilte Waren (ausgeschlossen Berufskleidung und Original Kieler Stoffkleidung) gewähre ich während des Ausverkaufs

IO % Rabatt

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

K 136i—I
- !- 1 » »
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Unbedingt notuendb *
ist für Jedermann, von unserem diesjährigen

Sommer - Ausverkauf
UiUlllIlli!

'38

s»
II

reichlich Gebrauch zu machen. Noch sind wir durch enorm grosse Vorräte in der
Lage, von besten Materialien hergestellte Waren zu sehr niedrigen Preisen abzugeben.

Kaufen Sie auch was Sie für nächstes Jahr benötigen.
Bei der herrschenden Warenknappheit steigen Preise ganz enorm.

Wir gewähren auf unsere bekannt streng reell billigen Preise

Jacken-Kleider
Hochsommer-Kleider
Wetter-Mäntel
Seiden-Mäntel
Frauen-Mäntel
Weisse Blusen
Farbige Blusen
Kleider-Röcke
Morgen-Röcke
Damen-Putz

Extra

i
s
5

I

5
I

Damen-Wäsche
Kinder-Wasche
Bett-Wasche
Tisch-Wäsche
Küchen-Wäsche
Kleiderstoffe
Waschstoffe
Gardinen
Dekorationen

Rabatt i la # ?
Ueberzeugen Sie sich von unserer aussergewöhnlichen Billigkeit in unseren Auslagen.

rank & M arx
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ftäumungs -Ausverkauf.
Kommen Sie, überzeugen Sie sich von

den Preisen und Sortimenten!
1 Posten : mm***Frotte-KostnmeN

moderne Bkewn&rm iezat 90  - fimodern« Bkrseo&m» jeiat

1 Posten:

Kostüme
leiehten Wollstoffe»,

Yerk. ßAOO
bis vv jetzt

25 00
1 Posten:

res lostSne IBM
Yerk. irOO

bis iv jetzt

1 Posten:

Winter-KoStiilM
Yerk. KGOO

bis Ou  jetzt

1 Posten : a
©

txübgewordener §
Leinen- und

Cheviot-

Kostüme1

15

20

3
I n
•n

5

00
M

00
M

und

00
M

Sportjacken C50
in 4 Farben jetzt M

600 5« 1 Posten : #100^tMäntel ° «
Taillenkleideri in Alpaka, Popeline und L und

melierten Stoffen

in Leinen.Musseline, Spitze, AA
Voile, Wolle und Seide, U V v vwl.bi9  48“ 12t0UM

Modell- nnoo
Taillenkleideruu*
in Seide, Taffet, Yoile, -g un(j
Eelienne, Damaase und ,®

Sammet "lilAA

nso 00  OU

1 Posten : *700sport-Jacken 1™
in Popeline, Covercoat, I ^meliertenu. karierten -2»

JtV 10°°
1 Posten:

Moire-Jacken 1f | 50
IQ 50  111 M

Yerk. bis JA jetzt

200 einzelne 1Posten
Mäntel, Jacken nnd Morgenröcke 3!

Paletots aus» in Waseh-Crepe
jetzt

900 K00 295OK (J M

Ca. 2000 Binsen.
Binsen

in wei8s Batist mit reicher
Stickerei . . . . jetzt

Schwarze

95 *
iwarze Q A?Satin-Binsen

jetzt

Binsen 300
M

in Spitze, Seide, Crepe de N
chine, Yoile uud Wolle ® uDd

Yerk.
bis

BO 00 N?

3?Binsen
in weis« Yo3e mit reicher
Handstickerei. . . jetzt

Groeee Festen

Frotte-»Reinen-050Kostüm-Rocke6 *
etwas trüb jetztMW»» im

Grosse Posten

Kostüm-Röcke
in gestreiften, karierten u.
melierten Stoffen

M
und

2?

Sanggasse
L2. Al . Schloss & Co 9

Sanggasse
L 2

Modernes Kaufhaus für Damen -Bekleidung.

let BfitgetfM in BediemHiit liesliim
In Stlegsiiit 1915.

CWagefung .)
Anregungen, Skizzen und Entwürfe bittet die Unterzeichnete

Kommission bis spätestens Montag , de» 3. Juli , an die Adresse
des Herrn Architekten und StadwerordnelenA. Schwank , Kaiser-
Friedrich-Ring 68, gütigst einreichen zu wollen. F231

Me Kommisston für Kriegswilweu-
und-Waifenfürforge.

Kriegsnoslfearign für die front!
{ w*LI

Wir liefern unseren Soldaten die neuesten Kriegspostkarten von der
West- und Ostfront— 100 Stück, sorgfältig sortiert , 2 M„ 1000Stück
18 M. — sowie jede andere Art Ansichtspostkarten. Prospekte grat.

Bonnoss& Hacbfeld, Vertag, Potsdam, Postfach tOU
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r. AS. Musch, 30. Ami 1915.

Beginn:
Donnerstag
ri

imimmmmiiimmniwiiiiuiuin

Wicsbsdmtr Tsgdlslt.

Saison-
Ausverkauf

Abnib»Ausgabe. KaelleS flatt

bis za

Prozent!

iiHlliiiiniiiDie Preise sind rücksichtslos herabgesetzt, teils viel unter Einkauf! ag

Kleiderstoffe.
Einfarbige Kleiderstoffe , doppelbreit , RQ

seither bis 1.25 . . . . jetzt WOH
Schwarz-weiße Karos , seither bis 1.10, LR

jetzt  85 A. OW*
4 Poeten Schotten - Kares , seither bis 3.75,

jetzt 2.65, 1.65, 95 4 , ' 0 A
Verschiedene Kleiderstoffe , 4 35

Einzelstücke seither bis 3.— . jetzt i-

Eleg . Nadelstreifen and Kares , seither bis 4.50, i 35
jetzt 2.50, 1.75, »•

110— ISO cm breite Kostämstofe , seither bis 4.—, 4 95
- jetzt «
Feine Sefden-Crepons , seither 4.50 . . jetzt 2 .95
Mohair , seither 5.75 . jetzt Z.95

IDasdutoffe.
Musseline, seither bis 50 H, QR

jetzt  39 H, W *

WoUmusseline, seither bis 98 A, 7f) ,
jetzt

Wollmussellne , seither bis 1.65, ^ ^ ^jetzt 1.25,
Satin , seither 78 A bis 1.15, RQ

jetzt 75 A. 65 A, WOA

Restposten FrottÄ, seither 98 A bis 1.45, ^ ijg

Hamen-Kleidung.
2 Serien Jackenkleider , schwarz -blau , schwarz -weiß □ 40,

seither 25.— bis 29.50 . jetzt 15. 75,
3 Serien Jackenkleider , Mohair , Gabardine , Kamm¬

garn , seitheriger Preis 49.— bis 85.—̂ ^ ^ ^ ^4 *°

1 Posten Jackenkleider , Frauengrößen,
seither bis 75.— .

3 Serien Paletots weit herabgesetzt , Q 75:. i —4. C%1\ 9C IQ 7K || a

jetzt 39.75, 82.75,

jetzt

jetzt 29.75, 19.75,

l 50

jetzt 98 A. WOA Weiße Volle- and Batist - Kleider , etwas angestaubt , ^ 50

3 Serien 130 cm breite Kostümstoffe , seither 4.90 bis 6,50,

l: l. 96  m 2 .“ Hl: 3. 96jetzt I:

1 Posten 140 cm broiter Buckskin,
Wort ' bis 7.50 . r

Weil . Blusenstoffe , seither 95 A bis 2.50, 7R
jetzt 1.25, >0 Ä

Gelegenheit skauf!
jetzt

jetzt

jetzt

jetzt

u. Käme , seither bis 2.50, | 75

bis 3.50,
2, 26

Binsenseide , Streifen u. Karos , seither 4.50, ^ 95

Frotte , doppelbreit , einzelne Farben , 4 45
seither bis 2.60. jetzt *•

Perkal für Hemden und Blusen , OQ
seither 65 A bis 1.— . jetzt 58 A, Wo A

Gute Zephirs für Oberhemden und Blusen , 10
Wert 95 H bis 1.95, jetzt 78 A, 68 A. 58 H. *0 %

Farbig bestickte Batiste , seither bis 1.55, QO
jetzt  W*

Bestickte Voiles, doppelbreit , seither bis 4.25, 0 25
jetzt 2.95, “ •

Imit . Kleiderleinen , bisher 45 A bis 95 A, QO
jetzt 68 A, Wo A

Weiß Wasch -Crepe, glatt u. Streifen , 110
Wert 95 A . jedzt WOA

Weiß Waseh -VoBekrepp, 105 cm breit , 70
Wert 1.25 jetzt «0 A

Weiß Streifen -Batist , Mako, für Oberhemden , 00
Wert 1.50 . jetzt 00 A

Farbige Kinder , Musseline, Woll-Crepe und Seide,
jetzt für di« Hälfte der seitherigen Preise.

3 Serien Wollmusseiine -Blusen, seither bis 7.50,̂ ^ ^ 95jetzt 4.75, 3.26,
Kordblusen , seither 5.75

Farbige Cropoubluseu , seither bis 14.50,

Seidene Blason , nur Karos , seither bis 14. 60,

jjMNswiuMM HJgiffß Doilsblusen.
1 I. Wert 3.50 bis 6.50,

jetzt

jetzt

3.
6.

6.

50

jetzt

NINUMIIIIIIMIIIII

2. 25  !jetzt 3.95, ßJü,

II . Elegante Sachen mit Handstickerei, _ g #0seither 9.75, 12.— . . jetzt 7.56,
1 III . Sehr elegante Sachen mit Handstickerei,

auch Wiener Art , seither 13.50 bis 22.—, Q78 =
jetzt 13.75, 1L —, »- |

ÄHtiiHHiinimiiiiniiimniiiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiimmmiiuiiiuiuniiiHmmimii!

ca.10 Paar Ocm-OM, Um-  und Wer-Striple,
Jetzt Baumwolle , Wedle und Seide . Jetzt

PaarPaar
I:

seither b. 45 A

Paar Paar Paar19, "14 III: V:

>A »AI
78, v,:  95

A

seither b. 76A seith . bis 96A seith . b. 1.45 seith . b. 1.65 seith . b. 1.95
- ^ -

Jetzt
Stück | Stück

I - 125 I «■  IIS

ca . 240 Korsetten,
einzelne Größen oder etwas trübgewordene. Jetzt

|25 ! u - J75 in - g 1

Stück j Stück
III : ! IV : 995

Stück Stück

V : |95  vi : ^75

seith . b. 2.25 seiti». bis 3 — seith . b. 5.50 seith . b. 7.50 seith . b. 11 — seith . b. 17.50

Sdifinen.
3 Serien Blusenschürzen aus Satin und Siamosen,

seither 95 A bis 1.95. jetzt  1 .85, 95 A,
3 Serien Kleiderschürzen aus Siamosen und Leinen,

seither 2.25 bis 3.50 . . . . . . jetzt  2 «45, 1.95,
2 Serien Haussehürzen , seither 65 bis 85 A,

jetzt  58 A
2 Serien weisse Zierschürzen , seither bis 1.66,

jetzt 75 A,
3 Serien weisse SttckerelsoMfzM mit Träger , seit¬

her bis 1.85 . . . . . . . . . jetzt 1.85, 85 A,
Kinderochürzeo , nur Grfase 50—55, seither bis 1.26,

jetzt
Kinderscbürzeu , Größe 45—76

seither 95 A . jetzt jode Große
Kinderschürzeu , Größe 55—78

seither bis 1.65 jetzt  jode Größe
3 Posten Germanenkittel

seither L25 bis 2.60 . jetzt 1.56, 75 A,

75a
I. 66

48a
45a
65a
48a
75a
1“

65a

Farbige
flaumniollniaren.

Kleidersiamosen , 90 cm breit , waschecht,
seither 80 bis 95 A. jetzt  75 A>

Schürz eusiamosea , 120/148 cm breit,
seither bis 95 A. jetzt  88 A,

80 cm breite Bettkattune
jetzt

80 em breite Bettkattaue , bewährte Qualitäten
Wert bis 75 A. jetzt  58 A,

3 Posten 130 cm breiten Bettkatton,
Wert bis 1.— . . . . . jetzt 75 A, 68 A,

2 Posten Kleiderd ruck
seither 55 A his 66 A . .. • • jetzt 48 A,

58a
58a
28a
48a
48a
38a

3 Posten Wasch -Ünterröcke
seither bis 2.50 . jetzt 1.95, 1.46, 75

ß>
fiandsdiuhe.

Durchbrochene Fingerhandschuhe
seither bis 55 A. jetzt  28 A,

Schwarze und farbige Fingerhandschuhe
seither bis 86 A • • . jetzt

Flor -Handschuhe
seither 1.10 . - jetzt

Restposten Handschuhe , Seide, Seidentüll , Leinen
seither bis 1.65. jetzt

Halbhaudschu he
seither bis 55 A . . jetzt  35 A>

Haidhau dschuhe
seither bis 1.15 . . jetzt

Halbhandschohe
seither bis 1.66. jetzt  95 A,

4 Serien Tüll - und Spachtel kragen , für Blusen u. Jacken,
seither bis 2.—

jetzt 1 11 IV

40 A

75A
95A
28$
55$
65a

32 A 55 A 71 A 95 A

Weitere Anzeigen folgen morgen und die Folgenden Tage.

Joseph Wolf
' ßeöenüber dem Mäiiriliusplalz.
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I stsüiche AmeMj
_ . Bekanntmachung,
betreffend Herstellnngsvrrbot für

vanmwollstpfte.
Auf Grund 8 9 BuchstabeK des

Gesetz!-? über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1861 in Bayern
wlf Grund Artikel 4 Ziffer 2 des
Gesetzeŝ über den Krtegszustanü
vom 5. November 1912) wird folgen
des Hersteüungsperbot erlassen und

ltnis czur allgemeinen Kennt...«
H « am 1. August 1916 an

imttei biS auf weiteres folgende,
mlSfchlietzlich oder vorwiegend aus
Baumwolle zu fertigende Web- und
Wirktvaren ohne Unterschied, ob
SIE gemustert oder buntgewebt.
Vicht mehr hergrstrlll werden

i , Stoffe für Leib- uitt
Sämtliche _ Gewebe, zu

Leib- und Bett-

welchen — sei eS in Kette, fei eS rn
Schutzs— Garne unter Nr. 16 engl-
oder über Nr. 83 enal. zu verwen¬
den finift ohne Rücksicht auf dieoone nuanwl aus ore
Fadenuelluna; ferner sämtliche Ge-

" zu deren "webe., - t —— Herstellung ' mehr
«1* 5 Schafte, gebraucht werden.

2. Stoffe für Haus- und Ti'
Wäsche: Tischzeuge und Tischtuch. . .
Servietten, Handtücher und Hand
tuchzeuge, im Stück, Küchentücher,
Scheuertücher. Staubtücher, Frot¬
tiergewebe, Inletts , Daunen köper,
gerauhte Bettücher.

3. Kleider- und Futterstoffe:

Garne —.. . .
ettfll. zu verwenden ftnb, ohne Rück¬
sicht auf die Dichte der Fadcn-
srellung: ferner sämtliche Gewebe.stell ung; ferner sämtliche Gewebe,
Äderen Herstellung mehr als fünfSchafte gebraucht werden.
, b.) « ftckereistoffe. Filets . Tülle,
Uchen , Schleieritoffe, Fransen:Klelderfrottss , Kleider - Velvets,
»bluiche und »samte.

Stoffe für Jnnen -Einrichtung:
Matratzen - D L̂Üe, Vettvorlaaen,
Wmiobespannungsfwffe , Tapezwr-
Wse ., Mobeldrelle, Läuftrstoffc.
MobelvlusL , Tisch- und sonstiae
De^ n. Borbangstoffe. Fellstom.
«voryangkretonnes, Madrasvorhänge,Gardinen aller Art.

5 Stoffe für technische Artikel:
Sacke, Treibriemen. Serie, Bind-
^n ^ Walzentücher, Seihtücher.
m ^ Litzen, Riemen. Gurte.Besatzartikel und Posamente.

7. Wirkwaren jeder Art.
, . Das » erbot„erstreckt sich auch auf
solche Gegenstände. weühe den
!Eer 1—6 «rfgezähttenVerwen-
«mtzSzweckendienen und den auf.
Sorten Stoffen ftn wesentlichenüteich find, redoch unter anderer Be-
zeEiung gehandelt werden.

Heritellung der unter das
Erstehende Verbot fallenden Wdren
'st "ach wie vor erlaubt, wenn hier¬
zu ausschließlichGarne" von"Nr ' 60

ach cn' " ~
n $ a? afa * «swäris Verwebung

r-ckt st,.8 2. DaS Verbot
nicht auf Web- und
irgendwelcherArt, welche
iaik Tn der ^Z§ t.  bis zum 1. August1915 zur Erfftkluna von unmittel¬
baren oder mittelbaren Aufträgen
ber  Heeres .- über der Marmever-
waltung in ?lrbeit genommenwaren,
,L . ab 1. August 1915 durch den
Kruegsausschuß der Baumwoll - Jn-
duitrre, dessen Gründung in Aussicht
genommen ist, zur Vergebung ge¬langen,

3. aus Rohstoffen oder Halb-Er-tntomnAw ._ c « «

. - --V-- nach Deutsch
nngesuhrt worden find.
,.L 8- Lm öffentlichen Interesse
^ .̂ ?-'r̂ ^ afrechterbaltungdes Wirt¬
schaftslebens können Ausnahmen
vom Verbot der Herstellung, ins-
besöniwre"der^ ntê Aff « " 5 chrf-
keftlhften .technischen Arttkel, durch
das .Kon,gl. Preuß. Kriegsministe-
krum, KrÄSrobstoff-AbteLung (Sek¬
tion W IlY Berlin SM . 48, ver-
tpitHnfn)ää" t0Ttn̂ta Ĉ9/10' ^

8 4. Strafandrohung. Wer das
au sgespr ochene Herftellungs-

*« £ « ubertritt oder zu solcher
Ilebcrtretung auffordert oder an-

sofern nicht nach allge¬
meinen Strafgewtzen eine höhere
Strafe verwirkt ist. mit Gefängnis
bis zu emem Jahre bestraft.

Frankfurt (Main), im Juni 1918.
Verfügende Behörde.

Stellvertretendes Generalkommando
-18 —Armeekorps._

fö»,Srt1B . UrfbSBS**’
Frankfurt a. M-, 16. Juni 1918.

^ 18. Armeekorps.
, Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
Bê  Freih.  von (H«n, Gen, der  Inf.

. Warnung.
Ta infolge der Verordnung des

Bundesrats , betreffend die Streckung
L" Pasc rvorr atc, die Leistungsfähtg-

der P^ rde sich verm-ndcrt. wirdes erforderlich daß auch die Be¬
lattung der Wagen im allgemeinen
verwinĝ t wird Ich nZn7deftm Grunde Veranlaffung. auf die
Bestrmmung laj 46 der für Wies

zu fordern Nach dem Wortlaut
dieser Verordnung d- gs die Ladung
erneS ^abrn-erks nicht schwerer sein
°lS tne Trog- und Seiirnngsfäbigkeit
des GgspamiS. Fuwidcrbondlu-.aei!
ziehen die ,m 8 92  der genannte,'
«fto :| | ung angedrohte Strafe

Der PokizeiPrSfident. v. Schenck.

Bekanntmachung.
Donnerstag, de» 1. Juli 1915,

mittags um 12 Uhr, versteigere ich im
VeritemeruusslokalcHrlenenjtraße 6,
dahier, öffentlich zwangsweise gegen
Barzahlung: 1 Büfett, 1 Flurtoilette,
1 Schreibtisch, 1 komvl. Bett, lltili
Spirgelschrank, 1 Waschkommode mit
SviegelaussliN, 1 Nachtkonsolc, 1 Tisch
u. 2 Stühle, 1 Warenfchr., 1 Erker-
Ernricht., 4 Tdeke, 12 Paar Damen-
Halbfchuhe, 2V Paar Gummischuhe,
86 Paar Leder-Pantoffeln, 14 Paar
Gummischuhe, 6 silb. Löffel. 6 silb.
(tzabeln, 6 silb. Messer u. eine ver¬
goldete Damen-Uhrkette.

Wiesbaden, den 30. Juni 1915.
Meyer, Gerichtsvollzieher,

_ Kau entha ler Str . 14«  8 ._
Bekanntmachung.

Donnerstag, den 1. Juli 1915,
nack>m. 3 Uhr, versteigere ich zwangs¬
weise öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung im Pfandlokale

Neugaffe 22
Hierselbst:

3 Kredenze, Standuhr, 2 Vertikos,
3 Spiegel, 1 Warenschrank, ei«
Kaffenpult, 3 Klciderschränke, ein
Spicgelschrank, 2 Tische, 6 Stühle,
3 Büfetts, 2 Sofas , 1'Klavier, ein
Nähtnchchen, 2 Bilder, 1 Ständer,
2 Diwans , 1 Schanfenstergcstell u.
1 vollständ. Ladcn-Ginrichtung.

Wiesbaden, den 30. Jrmi 1915.
Heckes, Gerichtsvollzieher,

Str . 6, 2.Rbeingauer
Bekanntmachung.

Die Sprechstunden in der städt.
Mütterberatungsstelle, Friedrichstr. 15,
finden bis auf weiteres Dienstag,
Donnerstag und Samstgg von nach¬
mittags 5 V. Uhr (statt seither 5 Uhr)
ab statt.

Wiesbaden, den 26. Juni 1915*
Der Ma gistrat. Armen verwaltun g.

von Ausrüittings - Gegenständen
(Kommoden. Schvanke, Mickeckbretter
und Nachttische) für die Schwestern¬
zimmer in den Neubauten Pavillon
III u. IV des städtischen Kranken¬
hauses hierselbsi soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibungverdungen
werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittngsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraßc 19,
Zimmer Nr. 13, cingesehen, die An-
gcbotsunterlagen ausschlicßl. Zeich¬
nungen auch von dort, soweit der
Vorrat reicht, bezogen werden.

Bcrschloffene und mit der Auf¬
schrift „Sb. A .. 37" versehene Airgebvte
sind spätestens bis

Mittwoch, den 7. Juli 1915,
vormittags 11.39 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa Er¬
scheinendenAnbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dean vorgeschriebeuen
'ÜÄ« ~ ' 'und ausgefüllten Verdingungs-For¬

mulare eingcreichten Angebote wer¬
den berücksichtigt. *

Zufchlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 25. Juni 1916.

_Stä dtischrs Hochbauamt.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß weder die
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt- und Steuerkaffe zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt
sind.

Nur an die mit der Zwanasvoll-
strcckuug beauftragten Vollziehunas-
bcnmten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er-
folgen. *

Wiesbaden, 15. März . 1915.
_Der Magistrat.

Standesamt Wiesbaden.
ggaihmi».Zimmer Nr. SO; geSffriet»» « ochernage»

bis V* Uhr: für (füefd&litfcimgtn mitMt t _
Dteristogs, Donnerstags und Samitait i

Sterbefälle.
Juni 23. : Goldarbeiter Ludwig

Pomh, 50 I . — 25.: Steuerinspektor
a. D. Johann Umbach, 73 I . —
Katasterinspektora. D. Aug, Eiffler,
79 I . — Barbara Schneider, 15 I.
— 26.: Katharine Liesenfeld, geb.
Gemmer, 61 I . — Antonie Rose,
geb. Boetik, 71 I . — 27.: Katharine
Reickmann, geb. Jost, 62 I . — Pri¬
vatier Wilhelm Hebel, 55 I . —
Rentnerin Luise Freifrau v. Ritter
u Grünstern, 78 I . — Katharina
lort), geb. Braubach, 52 I.S

riWimffift flnjeigenl
Geröstete Kaffees
Nr.

9 Haushalt-Mischung
12 Wiesb.
13 Besuchs- „
18 Holland. ..
17 Mocca, echt arab.
19 Menado, feinst. . »
Grosse Auswahl in Rohkaffee.

.«
Pfd. 1.69
» 1-70
„ 1.80
.. -'.00
„ 2.60
.. 2.60

A. H. Linnenkohl,
Erste und älteste Kaffee - KOsterei

am Platze. 650
Tagl . frische Röstungen

im Laden.
Etienbogengasse 15. Tel. 94.

Honig,
Ä Amid 65  Ps.

Wcsteudstratzc 32, 1 St . rechts.

'WJ Sütze Kirschen
(Pfand 35 Pf.)

uhoü ».jedes Quantum, abzuh
Hof Gei» « »

einer gebildeten Familie, die f. das Wohl Anderer gvohe Qpfer
tzebr-lch: u. nun selstst seit vielen Jcchven mit bitterster Sorge,
Krankheit ustv. unsschbar zu kämpfen hat? Fetzt ist die Not
aufs höchste gestietzen: Der Purer ist Soldat , die Mutter fchtver
lumigen- u. nervenkrank; Heilstättenkur notlvendî aber un-
möHUch, ebeuso e. Pjits.zerin zu halten; drtickenbe Schulideiilust

Wer hilft um Gottes und der Kindevchen willen ,aus dem
Jamirrer heraus duwcbĉroße oder kleine Gaben? „Saft , harm-
berzig, wi; euer Pater i.m Himmel barlinherzig ist." Luk. 6, 36.
Gaben, vermittelt Pastor Sauerlandt, Hirschfeldb. Qrtarnd,
BeH. Hall: a. S

Aelt . Tapetenborde«
nnd priese,

50—100 Pf. die Rolle. 689
Rudolph Haase, Kl. Bnrgstraße 9.

Zahle für
Alt-Meffing per Kg. . . 1.40 Mk.,
Alt-Kupfer per Kg. . r 1.85 BiL.
Gcstr. Wollumven per Kg. 1.10 Mft.
Lumpen per Kg. 0.10 Mk.J. Gauer. #tleaea|h«it 18.

Tele ph on 1832.

MM44MM ♦♦♦♦ «►♦♦♦♦♦♦♦♦♦ <>♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 44 » « 44 » 4 » «
% Für die uns anlässlich unserer Silbernen Hochzeit *
J erwiesenen Aufmerksamkeiten u. Glückwünsche sagen allen %e üolinn Freunden herzlichen Hank ♦lieben Freunden herzlichen Hank ♦
% Constantin Oeiss u. Fran ^ J
♦ Geschäftsführer des ärztl. Büros. • TTm AIIIAH  f AflnUUJ “11M511  tjtil II.

Verdingung.
Die Herstellung und Anlieferung wegen Trauerfall

bleibt mein Geschäft Donnerstag, 1. Juli,
nachmittags von 1—6 Uhr, geschlossen.

Zchwememetzgerei Zlory,
«irchgasse 31.

Schnhwaren
in großer Masse wieder neu eingetroffen zu den bekannt mäßigen Preisen.

Damen weiße Segeltuchschnürschuhe Mk. 5.50, 4.95, 3.95,
Sandalen 22-26 Mk. 2.-95, 2.50, 1.98.

Kukn ’s Schuhgeschäfte
Wellritzstraße 26 Fernsprecher6288 Bleichstraße 11.

ft Vi '.‘ VM '*' t

k. Schellenberĝ
ßofbüchdruckerei
Wiesbadeni UL

liefert alte Druckfacben
für Bändel, Sndulfrfeund bewerbe,
für den häuslichen und geieNktialt«
liehen Verkehr, in jeder gewünrdiien
flusffahung, in kärzeher Zeit zu
mäßigen prellen. BaHHfaatataaaaaB

2
euehe maschinelle Einrichtungen, o Reiche
Husuahl in modernen Schrillen, Initialen
und Zierraten, y Trohes Papier-hager. Q
Eigene Buchbinderei und Stereotypie, «bs»

Jhntftcfie chepLckaSholunz tu Avfertiffnrrg der Staatsvaüne«.
Wegelmäßiger Kracht- «. Kilgut-Speditionsdienst. 317

i>. Rettenmayerj Kg!. HeffMk» ,
5 Nckolasstraße, Tel. 12, 124. — 2 Kaijer̂ riedrich. Platz, Tel. 242.

Modernes Lchauspisl in
3 .Mieten.

Ans  dem Liebesieben zweier
Astronomen.

Hochinteressant!
Als Einlage:

Henny Porten.
Neuer Kriegsbericht.

Vergnügung;
Palast.M M ■■

Vom 1.—16. Juli : ;
KvoMcröt -H 'rogrcrmin

U. A. :

Mascha.
Das

türkische
Wrmder-

pferd.Pasdia
n MeisterstückPasdia

Noch nie
dagewesen

Welt-
— Attraktion

singt
tanzt
lacht.

Ein Meisterstück der Dressurl
musizi ert
balanciert
karamboliert.

Ausserd. d. gr. Wpltstadt-Programra.

Kiirliitus-leraiistaltiiiigen
am Doauerstag , 1. JniL

Vormittags 11 Uhr: Früh-Konzert
des stadt . Kurorchestors in der

Kochhrunnen-Anlage. .
Leitung : KoBzertmeteter W . Swhnjr.
1. Nun danket alle Oott , Choral.
2. Ouvertüre so „Eia Tag in Wien“

von Suppe.
nette n-V3. Brürietten-Wafcer von Gaune.

4. Ave Maria von Schobert.
5. Fantasie aus der Oper „Tann-

häuser“ von R. Wagner.
0. Einzugs-Marsch von Jesckke.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Knrorchesttr.

Nachmittags 4% Uhr:
Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve-Infanterie-Regimentt Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haheriand.
L Held Hindenburg - Marsch von

J. P. Ehmig.
2. Fantasie aus der Operette „Die

Fledermaus“ von S$tranß.
3. Seemanns Los, Lied von MarteH.
4. Ouvertüre zu Offenboeha Oper

„Orpheus in der Unterwelt “ von
Binder. ft

5. Erstes Finale aus der Oper „Das
Nachtlager in Granada“ von

Kreut« *.
6. Zwei elsässische Baaentthn« “

von Mer kling.
7. Potpourri aus der Operette „Der

Vogeihändlef “ von Zeller.
Abends 8% Dir:

Leitung: KonzertmeisterK. Thonana.
1. Ouvertüre in D-dur von N. Gode.
2. Marsch der Priester tmd Arie

ans „Die ZanherllSte“ von
W. A. Mozart

3. Norwegischer Künstler-Karneval
von J. Svendsen.

4. I. Finale aus der Oper „Fanst“
von Ch. Gounod.

5. Ouvertüre zu „Rosamunde“ von
F. Schubert.

6. Feierlicher Zug zum Münster
aus der Oper „Lohengrin“ von
R. Wagner.

7. Ballettmusik ads „Die Tempel¬herren“ von H. liitolff

*
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Sommer - Ausverkauf 1915.
Um unserer verehrlichen Kundschaft auch während des Krieges erheb¬
liche Vorteile zu bieten , gewähren wir, trotz der durch die Kriegslage
geschaffenen bedeutenden Preissteigerung sämtlicher Waren in der Zeit vom

Donnerstag, den1. Juli 1915, Ms Mittwoch, den 14. Juli 1915,
Verkauf

aur gegen  bar.
auf unser gesamtes

Warenlager 0 Nachlass.

Auswahlsendnngen
können nicht gemacht

werden.

Walhalla-Ecke Gebr. Maies, (Moden
Spezial -Haus für Herren - und Knaben - Kleidung.

Kirchgasse 64
706

SkM-MSMU
ftcffei , Sorte , MStel rc. wen Haus
m  Haus imd nach allen Stationen

wird sofort teMg ansgessthrt.

»M -Skj« OW.
C- nlinftr . 3. Tel . 2574. 2575. 6074.

Sir kiwfnt billig
$» 0*0 , Manschetten,Kratootten .Holen-
tlüget , Strumpiwaren , Gürtel , Hand¬
schuhe, Bänder und alle Kurzwaren

bei Carl I. Lang,
»leich ftwche  35 , Ecke Watramstratze.

Holsteinische

Ejyelb-VstgnmtiMer.
L . Secharndnoh , Michelsberg 3.

Me

Hiiiinmi!iiiiiimiiiiiiiiiinniiiniiiHiiiiiii!!!iii!
Sprachlehr -Institüt,

befindet sich jetzt
Rheinstrasse

32.
(Deutsche Besitzer , deutsche
Lehrkräfte und solche aus

neutralen Ländern .)

Zwei Schüler
können an einem Kursus zur
Borbereitung für das Ein¬
jährig - Kreiwiliige « - Examen
noch teilnehmen . , Ziel schnell
und sicher .Offerten unter
Z. 278 an den Ta «bl.-Berlag.

Institut Sein,
Wiesbadener

Privat -Handelsschule,
Rhein- j 1 K
strasse

Unterricht
m  allen kanfnu Fächern,

sowie in

Stenogr., Maschin.- Schr.,
SchÖRSchr ., Bankwesen,

Vermögens -Verwalt , usw.
Klassen -Unterricht u . Privat-

Uuterweisung.
Beginn neuer Veilkurse vom

L Juli an.

Hermann Bein,
Diplom- Kaufmana und
Dtplom - Handelslehrer.
Clara Bein,

Diplom -Handelslehrerhi,
d. kaufm . Dipl . -Zeugn.

Jeannette Fritsche,
Langgasse 10. ^Wiesbaden , Telephon 1450.

Günstige Kaufgelegenheit
in modernen Korsetts zu staunend billigen Preisen.

Serie I n m IV

3. 50 4. 00 5. 50 6. 50

-  Doppelschnür-Korsetts=
(Imperial W . u. C. D . R . P . 223106)

von Mk . 7 . 5 © an bis Hk . 75 . -

Große Auswahl in Hüfthaltern , Reform - Korsetts , Kinder-
Leibchen usw., Büstenhalter von 1.50 an.

. Persönliche fachkundige Bedienung . —— — ■
Korsettwäsche und Reparatur billigst.

iiiiiiimjiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiuiiiiiiiiiiiiiiimiiiuiiiiiiiHUiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiuimiiHumiiiii

Gebrauchte Rein-Nictel-Kochgeschirre
aas Privathaushaltungen

kaufe für Heereszwecke zurück.
K132

Erich Stephan,
nii!iiiimiinHiiiiiimiiiiHiiinHiiiuiiiiiii»iiiiiii)iiiiii«miHHniimmntiiimHiiiimiimiiiiHifimiiiiiiiinmiiiiiiiiiiii

Dr. Jo Nlayers
Mosnnitol-Salbc,

unübertroffen bewährt bei Schnaken -
n . Mückenstichen , beseitigt sofort den
Juckreiz , wirkt desinfizierend und
eignet sich borzchstich zur Fern¬
haltung der Schnaken . Tube 50 Pf.
Taunus - Apotheke , Fernsprecher 106
und  2261 ._ 663

Osfizier-Feldsattel
mit 8a « n - n . Vvrderzewg , Packtaschen
u .Säbclhalten (neu ) zu verk,

Sattlerei Jung,

Aufforderung.
Als Testamentsvollstrecker der Witwe

oder eine Forderung haben , auf,
stch innerhalb einer Woche bei nrrr
zu melden.

ZL. Marxheimor,
_ Rechtsanwalt._

Dauer -Wäsche
(tttxuntrtroTTW t

Große Ersparnis ! (He*. wie Leiuru.
10 Fanlbrunnenstrabe 10.

Alt-Kupfer,
Messing

in Form , alter iwLranchibarer
Hahnen , Geichirre »ckw., kauft
gesetzten HochstpreKen
imr für HeereSlwferun

ml  a,
*** - ~ - -T . il-aucttntcofti l>( au , icKdutuiiwiwc

sucht ältere
Dame mm Müdewoharn
einer 3-Zimmer -Wohnun *.
_Loreleyring 13, P « t. ImkS.

JO . Juni 1915 roetfcer Srrnfum.
■ verloren.

. Nhlilt 105 Mark
in Papieogeld n. 2 Lose der Prenß.
Klassen -Lotterie , Bahnhof , NrkoicrSi'n,
Bahnhofstr ., Friedrich .tr . b. Mnsewne.
Abzug , arger -c< !nhn . RAolaSstr 2. Z,

Goldcllt Damkllllhr
am 29. 5. 15 oo« Eltviller Str . 1»

Gegen
«willer

Rehfarbener Hund
eDobermann ) entlaufe «. Sbz « geben
gegen Belohnung Schierstem , Hotel
Kaiser Friedrich.

ONOMMMOMNtiMMM MtMHtMM

I Saison -Ausverkauf , j
I
i
i

i
i
r
i

Ich habe mich entschlossen , einen grossen Teil meines reich sortierten Lagers in

Parfümerien, Seifen, Toilette-Artikeln, Lederwaren, Bijouterienu. Schreibwaren
einem Ausverkauf zu unterstellen . Trotz meiner anerkannt sehr billigen Preise habe ich ganz bedeutende Preisermässigtmgen etn-
treten lassen . Beachten Sie , bitte , meine Fensterauslagen , Sie werden sich dadurch von der ausserordentlichen Billigkeit überzeug « .

Ein Teil meiner Angebote;

1 grosser Posten eleganter Damen - Taschen , mod. Offenbacher Fabrikat,
mit 25 —33V3% Ersnässigung.

1 grosser Posten feiner Damen - u. Herren - Portemonnaies , früher bis 1.50, jetzt Stück 95 Ft
1 Posten Seitenkämme

Serie I ; früher bis 48 , jetzt Paar 25 3,
, , II ; früher bis 75 , jetzt Paar 4» L,
, , III:  früher bis 95 , jetzt Paar 58 L,

1 Posten Spanien
Serie I : früher bis 35 3t,  jetzt 15 H

„ II : früher bis 50 3t,  jetzt 25 H
„ III:  früher bis 75 3t,  jetzt 35 L,

1 Posten Staubkämme
Serie I : früher bis 45 3t, jetzt St L,

„ II : früher bis 65 5», jetzt 80 A
1 Posten Frisierkämme jetzt 45 H

1 Posten Nadeln
früher bis 75 5, , jetzt St . 38 H

1 Posten Haniearaa jetzt St. 95

1 Posten Zahnbürstan

Serie I : früher bis 75 3t,  jetzt 38 3>
„  II : früher bis 95 3t,  jetzt 58 A

1 Posten weisser Kopf - und
Kleiderbürsten jetzt 95 $

1 Posten Celluleid - Spiegel
jetzt 95 H , 75 \ «5 L,

F. Zf M i ermann, Kirchgasse, Ecke Friedrichstr.
neben Nietschmann.
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Moderne
Jackenkleider
Mäntel ,Blusen Der diesjährige

GROSSE

Neue
Modell -Kleider
Modell -Mäntel

SAISONAUSVERKAUF
JCoutag, den5. Juli beginnend,

bietet für den Einkauf erstklassiger moderner Damen - Bekleidung

anssergewohnliche Vorteile.

Wollstoffe
Seidenstoffe
Waschstoffe

J . Bacharach.
zzzz Pelze zzzz
zzzz Hüte zzzz

Damen-Wäsche

sa

Büro verlegt:

KdoWratze 12 .
Sommer - Ansverkanf

rom 1. Juli ab nur einige Tage.
Welsse Binsen teils bis zur Hälfte der bis¬

herigen Preise herabgesetzt.
Serie I : 4.75 II : 6.75 UI : 8.75 IV : 10.75 jetzt.

Kleiderstoff « , Kusseliue , Waschatofie , Zephyr , bchürxen-
stofte , Bett - Damaste , farbige Tischdecken , IJnterröeke,
Sehnrzoa , Bade - Wäsche , Tisch - Wäsche , 1 Posten farbige

Hemden und Trikotagen

— mit  10 % Abzug . —■
Re ^ tbestände , solange Vorrat , ausserordentlich billig,
darunter trüb gewordene Damen - W äsche , sowie 1 Posten Herrenkragen

Je S Stück —.75 , — 05 , 1 .25.
Nur kurze Zeit.

G-. H . Lug -enbühl,
Inh. : C. W. Lugenbühl,

IO Harktstrasse , Ecke Grabenstrasse 1.
Geschäft ist täglich 1—3 Uhr und Sonntags den ganzen Tag geschlossen. K119

1 bis1. J»li
bringen wir aus einem großen Fabrildager
zu ganz aussergewöhnlich billigen Ausverkanfs-
preisen folgende fertige

Herren- und Knaben-Kleidung
zum Verkauf: Sacco-Anzüge, Frack-, Jackett-
u. Gehrock- Anzüge, Touristen-, Sport- und
T ennis - Anzüge , Frühjahrs - und Sommer-
Paletots , Loden-, Reise-, Jagd- tmd Regen-
Mantel, Pelerinen, Hosen, Wasch-, Woll- tmd
Fantasie-Westen; ferner große Posten Hoch¬
sommer- Kleidung in Lüster, Rohseide und
Leinen, darunter sehr günstige Kaufgelegenheit
in Knaben-Waschanzügen, weiß und farbig,
sowie Restbestände in Herbst- und Winter-
Paletots , Ulster, Lodenjoppenu. Hausjoppen:
Knaben- u. Jünglings-Paletots n. -Ulsters für
das Alter von 4 bis 17 Jahren.

Beachten Sie unsere Schaufenster, jedes Stück
wird aus demselben heraus verkauft. Auswahl¬
sendungen können nicht gemacht werden.
Aenderungen können nicht gemacht werden.

4 Mauritiusstrasse 4.

W Verwendet
„Kram-Pfennig*

Marken
eut Briefen.. Karten un.

m
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Langgasse 48.

Saison - TJusverkauf.

Sämtliche Toulards , Blusenstoffe , Beste
zu enorm billigen Preisen.

733

Ia MI he Sieh -Eier
1.39 M.

13.75 Mk.

Molkerdj Klapper,
Ädelhndstr«^ 67) g (fe  Ksrlstraße.

Ptues iflöttenmlttel,
1 Blatt 5 Pf .. 20 Blatt 90 Pf .,

100 Blatt 4 Ml.
Rur Drogerie Baeke,

Taunusstraße 5.

Mpezialiidf der Firma stete
in örosser

VieiseiĤke’T
am Lager....J

Ballungen werden soforr erledig}'. Teief.6365
S. GUTTMANN

®*« w» i>tett, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß unser lieber hoffnungsvoller Sohn , Bruder , Schwager, Onkel,
Neffe ijnj) guter Freund,

Rudolf Fiedler»
Sürogehilfe,

wuh langem, schwerem Leiden im Mer von 22’/4 Jahren sanft
entschl. fen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Rettert , verw. Fiedler , geb. Hilz, Rauenthaler Str . 7.
Jvs ' f Lambert u. Fra «, Anna , geb. Fiedler , Steingasse 2.

Familie Karl (4cm«ter.
Minna Gemmer, Lehrfiraße 2.

B iesbaden , Bahern , den 30. Juni 1915.
T ie Beerdigung findet Donnerstag , nachm. 41/2 Uhr , vom

Südfr edhok aus statt.

§

3 lllgemeine©dsfrattfeitföff e.
Kach langem Leiden verstarb am 28. d. M . unser Angestellter,

gm Rudolf Fiedler,
in den , noch jugendlichen Alter von 22 Jahren . Seit 1906 im
Dienste hxr Kasse tätig, hat sich der Verstorbene sowohl durch seinen
Fleiß > ,nd seine Tüchtigkeit, wie auch durch sein zuvorkommendes
und g rechtes Verhalten bei dem Kassenvorstand und seiner Mit¬
arbeite xschast beliebt gemacht, so daß das Andenken an ihn über das
Grab I >inauS erhalten bleiben wird.

Wiesbaden, den 30. Juni 1915. F324
Der Kassenvorstand: August Jeekel , Vorsitzender.

D

Heute entschlief sanft mein lieber Mann, unser guter

Herr Karl Martens,
im 6 2. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Emma Marten «. geb. Hanse«.
Güte Conlo«. geb. Marten «.
Gtto Marten «.
Hildegard Marten «.
Wilhelm G»«lan.

Wiesbaden (Tambachtal2.0), 29. Juni 1915.
e Beisetzung findet in Blankenese statt.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
-Trauer-Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
arlierfeinsten Genre.

$, ßlMH &CB,
Kirehgasse 39/44.

K87

Wiesbadener
fSednttungs-JiHdltiit
Grkr . Neu - rdaurr

Dampf -Kchreinerri.
Gegr. 1866.

Trtepho» 441.

Schwaikacherstr. 36.
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art für Transporte
gefallener Krieger aus

dem Felde. 680
Uebernahme von Hebet»

sührungen von und nach aus»
wärts mit eig. Leichenwagen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem uns betroffenen
schweren Verluste unserer
Tochter und Schwester,

Ketty SchirrWer,
sagen wir unseren herz¬
lichen Dank. ,

Fra« Schneider
u. Geschwister.
Walranrstraße 23.

Mer Krotgetreide rerMItrrt» versündigt
sich am Pater!and,md macht sich sirafdarl

ven Heldentod fürs Vaterland starb am 1. Juni mein
guter , lieber Mann , meines Kindes treusorgender Vater , mein
lieber , einziger Sohn,

Adolf Boericke,
Reservist im Inf .-Regt . No. 89,

im Alter von 28 Jahren . In tiefer Trauer:
Paula Boericke und Kind,
Christine Boerieke , als Mutter.

Wiesbaden (Oranienstr . 40), den 29. Juni 1915.
Libben bei Berlin.

Männergesang -Yerein „Fidelio “.
Am 1. Juni fiel im Kampfe für das Vaterland unser

lieber Songesbruder , der 2. Vorsitzende unseres Vereins,

Adolf Boericke,
Reservist im Inf.-Regt. No. 80.

Sein lauterer Charakter und sein reges Interesse für den
Verein sichern ihm bei uns allen ein stetes Andenken.

Der Torstaad.

Infolge einer kurz zuvor erlittenen schweren Bewmnduug
verschied in einem Lazarett unser treues Mitglied,

Grsust -Kes- rvi»

Mit Häuser.
Wir betrauern in ihm einen stets unvergeßlichen Sanges¬

bruder und werden ihm stets ein ehrendes Gedenken bewahren.

M«lleigrli«-vnkii Jrttttanr,
Rauch ach.

Wir kennen nicht die Statte,
Wo er stach — auch nicht die Zeit.
Wir kennen nicht sein Grad . —
Doch du, Natur , dre du frei« bist
Wie mir , wir rufen dich:
Streu ' Blumen um ihn Herl

Am 21. Mal starb den Heldentod fürs Vaterland mein lieber Mann, der treuforgende
Vater meiner Kinder, unser einziger Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Neffe,

' ibemrid ) <$ <xxtdi,
Unteroffirier im R - f- rv - -I «f «mt -N- St. Nr . S2A.

Fra « Sophie Ka« <k. geb. Karle , u. Kinder.
Familie Jakok Kanck.
Familie Karle.
Familie Ferdinand.
Familie Meirei «.

Mieskade « (Steingasse4), Gssinge « , den 30. Juni 1915.

Von Beileidsbesuchen wolle man, bitte, absehen.

/
t «
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eiderstoffe,
idenstoffe,
nsensioffe.

Morgen beginnt der grosse

Jackenkleider,
Taillenkl eider,
Mäntel,

Sommer - Ausverkauf
Trotz der allgemeinen Preissteigerung halte ich auch
diesmal an meinem Grundsatz fest, während der

gesetzlich vorgeschriebenen, nur kurzen Zeit des

Ausverkaufs in allen Abteilungen des Hauses ausser¬

ordentliche Preisermässigungen  eintreten zu lassen.

Wollmussline,
Waschstoffe,
Stickereistoffe «™-,

Langgasse 20.
Morgenkicidey,.
Röcke , Blusen,
Unterröcke ww.

WoHen
Sie bei Ihrem Einkauf grosse Vorteile gemessen , besuchen Sie morgen unseren

-i

Saison#
Ein Beispiel

Samen -Konfektion.

Kleider.
Serie I

frei . Verkaufst
bis

2050
jetzt

Mk

Serie II
früh. Yerkaufsw,

bis

45 00
jetzt

Mk.

Serie III
§0 früh Verkaufes,

bis

75 °°
jetzt

Mk.

Serie IV
00 früh. Verkaufst,

bis

100 °°Mk,
jetzt

Musen
in Walle, Seide, Waschstoff
W - und Musseline.

Serie I
früh. Verkaufswert

bis

13 °°
jetzt

Mk. 4
Serie II

00 früh. Verkaafswert
bisir

jetzt
Mk. 7

Serie III
früh. Verkaufsw.

bis

ZT
jetzt

Mk.

90

metithal.
K 89

Donnerstag, Freitag, Sonnabend, Montag
gewahren wir auf sämtliche Artikel aus¬
genommen: Kurzwareu, Näh-, Strick-,
Stick- u. Häkelgarne, Stickseide, Marken
Artikel, Bücher, Noten, Hanshaltwaren,
sowie die mit roten Etiketten versehenen

Artikel einen Rabatt von;
welche an der Kasse in Abzug gebracht werden.

1 (W
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